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Redaktion und Expedition: 


Volitiſche Tagesſchau. 
helm hat ſich am Donnerſtag Abend von der 
önigsfamilie verabſchiedet, um nach Deutſchland 
und ie Königin begleitete den Kaiſer bis an den 
IM küßte ihn beim Abſchied auf beide Wangen. 
du itglieder des engliſchen Königshauſes fuhren mit 
nah al von Osborne, wo fie von Sr. Majeftät herzlich 
en men; nur der Prinz und die Prinzeſſin von Wales 
lichen Raifer bis zur Nacht „Hohenzollern.“ Nach einer 
enz Rn Verabſchiedung dampfte die kaiſerliche Yacht 
um unter dem Donner der Geſchütze nach Dover ab. 
ate Donnerſtag in den königlichen Gärten von Os⸗ 
ade Ündene Parade der Mannſchaften des deutſchen 
der Königin von England wurde von Sr. Ma⸗ 
er perſönlich geleitet. An derſelben nahmen 1500 
Nach Beendigung der Vorſtellung ſprach der 
s der Königin den Truppen die volle Anerkennung 
“ oſe und korrekte Haltung aus und beſchloß ſeine 
em dreimaligen Hoch auf die Königin, in welches 
en Matroſen mit freudiger Ueberzeugungstreue 
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milie und George Hamilton wohnten dieſer 
Mir bei Letztgenannter, der erſte Lord der eng⸗ 
0 Alt, verlieh ſeiner Anerkennung über die ganz 


% höchſt tung der Matroſen warmen Ausdruck und ſprach 
f * aus ehrender Weiſe über die Mannſchaften der deutſchen 
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| ch des Zaren in Berlin iſt, wie bereits ge- 
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angeſagt worden. Ueber die Einzelheiten des 
aug noch widerſprechende Angaben vor. So wird 
| tritt Petersburg gemeldet: Die ganze kaiſerliche 
le na am 23. d. Mts. auf dem Dampfer „Derſchawa“ 
m Kopenhagen an. Die „Derſchawa“ läuft Stettin 
) er Kaiſer und der Großfürſt⸗Thronfolger ſich zum 
mit daſchen Hofes nach Potsdam begeben, während die 
en übrigen Kindern auf einem däniſchen Dampfer 
line Kopenhagen fortſetzt. Von anderer Seite wird 
da ſolger heit gemeldet, der Zar werde mit dem Großfürſten⸗ 
\ fahren en Petersburg mit der Eiſenbahn direkt nach 
A felgen. Die Ankunft dortſelbſt werde wahrſcheinlich am 
TDerſ Zu der gleichen Zeit werde die ruſſiſche Kaiſerin 
ei hama eine Reiſe nach Dänemark unternehmen 
deendf ettin oder Kiel am 27. oder 28. Auguſt berühren. 
uur dung der Feſtlichkeiten in Berlin werde das deutſche 
Zaren nach Stettin oder Kiel begleiten und 
ſche Kaiſerin bei deren Eintreffen an Bord der 
dl Tag ge egrüßen, worauf dann beide Kaiſerpaare noch 
Malte gemeinſam in Stettin bezw. Kiel unter beſonderen 
a en würde wahrſcheinlich Flottenrevue und Galadiner) zu⸗ 
hagen. n. Hierauf fahre die ruſſiſche Kaiſerfamilie nach 
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Unfer 
iD Zunleninduftrie hat eine Ausfuhr im Werthe 
Gelde end Millionen Mark innerhalb des Jahres. Von 
a Nie; gehen über / als Löhne für die Arbeiter ab. 
ufe 8 Arbeiter vertheilt ſich demnach eine Summe 
Millionen Mark. Daraus läßt fi entnehmen, 
aideröslein. 


1 Nomen von re Gräfin Balleſtrem. 
* (Nachdruck verboten.) 
FR f h (40. Fortſetzung.) 
wartete Platz am Bach, wo man heraustrat aus dem 
een fee, an die kunſtloſe hölzerne Brücke gelehnt und 
dan etrachtend, die pfeilſchnell in dem diamantklaren 
f küntenſchoſſen, ſich nach ihrer Art des Lebens freuend. 
nächſt feſte, ſchnelle Schritte den Waldesrand entlang 
vor noten Moment ſtand John Van der Lohe's hohe 
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. artenden. 
m nd tief fie laut, „welche Ueberraſchung!“ 
rel 90 reichte ſie ihm beide Hände zum Willkom⸗ 
ai ve r Mutter geſchrieben und meine Ankunft 
lage, nete er mißtrauiſch und kühl, „ja ich hatte 
Hole 05 1 dieſen Weg nehmen wollte.“ 
een erg, wußte ich garnichts!“ rief fie mit vortrefflich 
A! heut 15 1 7755 „der reine Zufall führte mich hierher — 
a daher 9 ickend heiß, im Wald aber iſt's kühler und ich 
Au wenden Weg ſpazieren!“ 
ü 8. ete ſich um und betrachtete prüfend den Zug der 
BR een Gewitter herauf,“ ſagte er, „ich fürchte, wir 
NN „enn wir nicht naß werden wollen!“ 

Nr Gewit mein armes weißes Kleid,“ rief ſie erſchrocken. 

\ Ein ter ; 8 5 ; 
\ em Biegen Wald iſt entſetzlich — wenn die Bäume ſich 


Wissen e der Donner raſſelt —“ 
Men begannen nun ziemlich raſch zu gehen und mehrere 
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ue dhe a wurde kein Wort gewechſelt. 

Wi, breche wir lieber rechts ab vom See,“ meinte Olga, die 
ne „wir haben dann wenigſtens die Chance, die 
"A ruch des Wetters zu erreichen.“ 
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daß es dem Arbeiter nicht darum zu thun fein darf, dieſen Aſt 
abzuſägen, worauf er ſitzt. Durch die Arbeitsniederlegung der 
Kohlenarbeiter iſt der Verſuch dazu gemacht worden und die 
Beſchränkung der erlaubten Arbeitszeit und die Lohnſteigerungen 
haben beide die Induſtrie im Wettbewerb mit dem Auslande 
ſehr geſchädigt, ſo daß auch die Arbeiter das bald zu fühlen 
bekommen werden. Es wäre gut, wenn die Arbeiter der ande— 
ren Induſtrien ſich dieſe Folgen von Arbeitsniederlegungen recht— 
zeitig klar machen wollten. 

Der Handwerkertag in Hamburg hat ſich wieder für 
den Befähigungs nachweis, für die Legitimationspflicht 
der Arbeiter, für die rechtmäßige Führung des Meiſtertitels 
ausgeſprochen. Außerdem werden die Handwerker nur ſolchen 
Kandidaten für den Reichstag ihre Stimme geben, welche die 
Forderungen der Handwerker befürworten. 

Wie der „Polit. Korreſp.“ von unterrichteter Seite aus 
Konſtantinopel gemeldet wird, ſind die Unterhandlungen über 
den Abſchluß eines neuen deutſch-türkiſchen Handels⸗ 
vertrages noch nicht bis zum Abſchluſſe gediehen, da ſeitens 
der türkiſchen Vertreter immer neue Schwierigkeiten erhoben 
werden. f 

In Neapel ſtarb, wie bereits gemeldet, am Donnerſtag der 
ehemalige italieniſche Miniſterdes Aeußeren Cairoli 
im Alter von 63 Jahren. Als er im März 1878 an die 
Spitze des Miniſteriums berufen wurde, übernahm er zunächſt 
das Portefeuille des Innern, ſpäter die Leitung der Auswärtigen 
Angelegenheiten. Aber ſchon im November deſſelben Jahres 
wurde Cairoli geſtürzt. Sein Nachfolger Depretis konnte ſich 
nur ein halbes Jahr halten, worauf Cairoli zum zweiten Mal 
zur Neubildung des Kabinets berufen ward. Im Mai 1881 
erhielt Cairoli ſeine Entlaſſung. Ganz Italien trauert um den 
warmen Patrioten. War er es doch, der am 17. November 1878 
in Neapel ſich dem Dolch des Attentäters Paſſanante entgegen— 
warf und mit ſeinem eigenen Leib den tödtlichen Schuß auffing, 
der dem König Humbert gegolten hatte. Der König ehrt das 
Andenken ſeines Lebensretters dadurch, daß die Leichenfeier auf 
ſeine Koſten ſtattfindet. Die Leiche wird nach dem Wunſche 
Cairolis nach Gropello überführt. 

Die Verhandlung gegen Boulanger vor dem oberſten 
Staatsgerichtshof hat Donnerſtag begonnen. Es waren zur 
erſten Sitzung 290 Senatoren berufen, von denen 26 fehlten. 
Dieſelben können nun auch am weiteren Verfahren nicht theil— 
nehmen. Von den Freunden Boulangers war Naquet in ſeiner 
Eigenſchaft als Senatsmitglied erſchienen. Die meiſten republi⸗ 
kaniſchen Senatoren waren im Frack, der Generalſtaatsanwalt 
und die beiden Oberſtaatsanwälte trugen den rothen Amtstalar. 
Nach Verleſung formeller Schriftſtücke entwickelte Quesnay de 
Beaurepaire in mehrſtündiger Rede die Anklage, da die Ver⸗ 
theidigungen, welche Boulanger aus England einſchickte, die 
öffentliche Meinung verwirrten und daher ein Abweichen von 
dem kurzen Verfahren nöthig machten, welches ſonſt abweſenden 
Angeklagten gegenüber befolgt werde. Die Rechte erhob Wider⸗ 
ſpruch, ſobald der Redner Geheimpolizeiberichte als Beweisſtücke 
anführte. Der Generalprokurator betonte vor Allem, daß Boulan⸗ 
ger ſowohl als Direktor der Abtheilung für Infanterie im 
Miniſterium des Krieges, ſowie während ſeines Kommandos in 
— ————— — — 

„Du magſt jedenfalls eintreten,“ erwiderte Van der Lohe, 
„ich kann weiter gehen und Dir Schirm und Mantel ſchicken.“ 
Olga nickte, aber ſie war feſt entſchloſſen, die Ruine nicht allein 
zu betreten, ſelbſt wenn ſie keinen Zweck damit verbunden hätte, 
denn ihre Furcht vor Gewittern ließ ſie während eines ſolchen 
nie allein. Schon ließ ſich ein leiſes Grollen in der Ferne 
hören, oder ein fahler Schein zuckte durch das Dickicht und die 
Sonne verdunkelte ſich hinter den aufſteigenden Wolken. 

„Deine Reiſe war hoffentlich angenehm?“ fragte Olga 
wieder. 

„O ja, ich danke! Das Wetter war gut und die Seefahrt 
angenehm. Unſer Schiff glitt wie ein Schwan über das Waſſer, 
das ganz unbewegt war.“ 

„Ah — wie angenehm! Und ſonſt?“ 

„Sonſt? Nun, es war ja keine Vergnügungstour. Ich 
habe während der heißen Londoner Sommertage gearbeitet und 
Abends Shakeſpeare-Dramen im Drury-Lane geſehen.“ 

„Oh — Letzteres iſt beneidenswerth, aber Erſteres — bah!“ 

„Ja, man muß die Londoner Sommertage kennen, um zu 
wiſſen, was es heißt, während der Dauer derſelben zu rechnen. 
Zum Glück ſind die Geſchäftsſtuben meiſt kühl gehalten durch 
eiſerne Fenſterläden und nach Abend gelegene Parterreräume.“ 

„Wirklich vernünftig, in der That — ach! der erſte Regen⸗ 
tropfen! Und da ein Blitz — oh, John, ich fürchte —“ 

„Für Dein weißes Kleid! Ich fürchte auch, daß Du Jupiter 
Pluvius dieſes Opfer bringen mußt.“ 

Sie lachte leiſe. 

„Nun dieſes Opfer läßt ſich ertragen — die Wäſcherin iſt 
dann der wiederbelebende Engel. Aber um auf Deine Reiſe 
zurückzukommen, jo wollte ich Dich auch nach dem Erfolge der⸗ 
ſelben fragen. Du haſt doch durch die Unredlichkeit Deines 
Londoner Disponenten keine Verluſte erlitten?“ 

„Es läßt ſich ertragen,“ entgegnete Van der Lohe etwas 
kurz. 

. „O, davon bin ich überzeugt,“ rief Olga lächelnd, „das 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
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Tunis und als Kriegsminiſter komplotirt und Verbindungen mit 
verdächtigen Perſönlichkeiten unterhalten habe, um für ſich Pro⸗ 
paganda zu machen. Alsdann wies de Beaurepaire auf die von 
Boulanger begangenen Handlungen der Unredlichkeit und Untreue 
hin und beſchäftigte ſich des weiteren mit Rochefort und Dillon, 
die als Mitſchuldige Boulangers anzuſehen ſeien. Damit endete 
der erſte Sitzungstag. Zu dem Boulanger-Prozeß wird weiter 
gemeldet, daß der Generalſtaatsanwalt Foucault de Mondion, 
den Boulanger als Geheimagenten verwendet hatte, als den! Ge— 
ſchäftsgenoſſen einer Frau Mayer bezeichnete, die in Berlin als 
Spionin zugleich für Boulanger und für die deutſche Regierung 
thätig geweſen ſei. de Beaurepaire wird ſeine Anklagerede vor⸗ 
ausſichtlich erſt heute (Sonnabend) beenden. Alsdann wird auch 
die Rechte über ihre Haltung zum Gerichtsverfahren Entſcheidung 
treffen. 

In ſeinem letzten Manifeſt ſprach Boulanger von 
fremden Sozialdemokraten, auf deren Hilfe beim Kriegs⸗ 
ausbruch er rechnete. Damit hat er aber nicht die deutſchen, 
ſondern die italieniſchen Sozialrevolutionäre gemeint. 

Wie der „Frankf. Ztg.“ aus Paris gemeldet wird, ſind 
ſchon wieder zwei Deutſche in Arles verhaftet worden, 
weil ſie Soldaten Geld für eine Lebel-Patrone angeboten haben 
ſollen. 

Seit Jahren kämpfen die Holländer um das Land 
Atſchin auf Sumatra. Es ſchien ſo, als ob die Atſchineſen 
mürbe gemacht ſeien, und nun wird ein neuer Ausbruch des 
Kampfes gemeldet. Die letzten Nachrichten hierüber haben in 
Holland peinliche Ueberraſchung hervorgerufen. „Der Eindruck 
der Hiobspoſt in Amſterdam war — wie man der „Voſſiſchen 
Zeitung“ ſchreibt — niederſchmetternd. Schon am Tage vorher 
meldete die „Nieuwe Rotterdamſch Kourant“, daß ſie einen 
Drahtbericht aus Batavia empfangen habe, der Nachrichten ſehr 
ſchlimmer Art über Atſchin enthalte; aber der Kolonialminiſter 
veröffentlichte den ihm zugegangenen Bericht erſt nach 24 
Stunden, um zuerſt die Angehörigen der gefallenen Offiziere zu 
benachrichtigen und — „um die Feſtfreude am 2. Auguſt, dem 
Geburtstage der Königin, nicht zu ſtören.“ So wie der Draht⸗ 
bericht vorliegt, iſt der Erfolg der niederländiſchen Waffen ge⸗ 
rade kein bedeutender, denn in der erſtürmten feindlichen 
Stellung fand man nur dreißig Leichen, welche zu der Ziffer 
der gefallenen und verwundeten Niederländer (gefallen 3 Ofſi⸗ 
ziere, darunter 1 Hauptmann des Generalſtabes und 18 Sol⸗ 


daten, verwundet 4 Offiziere und 87 Soldaten) in ſehr auf- 


fallendem Mißverhältniß ſteht; außerdem gelang es nur ein 
einziges Geſchütz zu vernageln, während die Atſchineſen die 
übrigen mit ſich führten. Der Angriff der Eingeborenen muß, 
wie bei allen derartigen Vorſtößen derſelben, ſehr unerwartet 
erfolgt ſein, der von ihnen beſetzte verſtärkte Platz, Tjade Ke⸗ 
diuruan, von welchem aus die niederländiſche Feſtung Kotta 
Pohama beſchoſſen wurde, liegt letzterer ſchräg gegenüber, der 
Zwiſchenraum iſt aber mit Gebüſch bewachſen, ſo daß die nie⸗ 
derländiſchen Vorpoſten nicht bemerken konnten, was beim Feinde 
vorging. Ob Diejenigen recht haben, welche ein Wiedererwachen 
des Widerſtandes der Atſchineſen beſorgen, oder ob man es nur 
mit einer letzten Anſtrengung der in letzter Zeit nahezu macht⸗ 


loſen Kriegspartei zu thun hat, wird ſich bald zeigen. 14 Tage 


Haus Van der Lohe iſt nicht jo leicht zu erſchüttern. Wie ge⸗ 
ſchah es eigentlich?“ 

„Wie es faſt immer geſchieht. Der Disponent iſt über die 
Kaſſe gegangen und hat ſich mit ein paar tauſend Pfund auf 
franzöſiſch nach Amerika empfohlen. Der Verluſt iſt, wie geſagt, 
weniger groß, als die Unordnung, welche in das Geſchäft ge⸗ 
kommen iſt.“ Wieder trat eine Pauſe ein, während welcher 
Beide in ſchnellem Tempo dahinſchritten. In dem Wald herrſchte 
bereits jene eigenthümliche Stille, wie ſie gewöhnlich einem 
Gewitter vorangeht. 
ſich und durch ihre Wipfel ſah man das ſchwere Bleigrau des 
Himmels, durchzogen mit jenen unheimlichen gelbrothen Streifen, 


welche dem Landmann der Vorbote von Hagel oder Schloßen I 


find. 


Fink ließ feinen Ruf erſchallen, gemiſcht mit dem melodiſchen 
Lockruf des Pirol. In ihrem ängſtlichen Sich-Bewegen ftreifte 
mancher der gefiederten Waldesſänger die ſchnell Dahineilenden, 
denn die ſchwere, drückende Atmoſphäre machte, daß ſie nicht 


wie ſonſt die freie leichte Luft bis zu ſchwindelnder Höhe ſuchten, 


ſondern nahe der Erde flatterten. Und in der That war die 


Luft bleiſchwer geworden, kaum, daß die nach einem friſchen 


Hauch ringende Bruſt zu athmen vermochte. In dieſer 
Atmoſphäre dufteten die Waldkräuter deſto herber, faſt betäubend 
für die Sinne. Die Kiefern ſtrömten ihren ſcharfen, würzigen 
Geruch aus, dazwiſchen duftete die Lindenblüte, und von dem 
mooſigen, kühlen Waldboden ſtieg das Aroma des Waldmeiſters 
empor, gemiſcht mit dem wonnigen Hauch reifer Erdbeeren, 
Heidelbeeren und Wachholder. Alle dieſe Düfte, in friſcher, 


kühler Luft zu einem wundervollen, unnachahmlichen Natur⸗ 
parfüm vereint, wirkten heut in der unbewegten, glühenden 


Luft geradezu vernichtend für die Nerven. 
Jetzt ging es durch die Zweige wie ein leiſes Rauſchen, 
ein ſeltſames Warnungszeichen, denn die Aeſte zitterten, und 


en 


Kein Blatt, kein Zweig der Bäume rührte 


Die Vögel ſuchten ängſtlich flatternd ihre Neſter — ihre 
Sängerkehlen verſtummten unter dem Druck der Natur, nur der 
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werden allerdings vergehen, ehe die näheren Einzelheiten be- 
kannt werden, aus denen ſich ein ſicheres Urtheil über die Trag⸗ 
weite des Ereigniſſes fällen läßt.“ 

Sehr beachtenswerthe Mittheilungen über die geſcheiter⸗ 
ten Verſuche Rußlands, die Türkei zu einem Bündniß 
und dann zu einer Neutralitätserklärung zu bewegen, bringt 
ein Berliner Brief der „Köln. Ztg.“ Zunächſt handelte es ſich 
um ruſſiſche Bündnißanträge an die Türkei, welche ſich auf den 
Eintritt derſelben in einen damals (vor zwei Monaten) geplant 
geweſenen und jetzt ſeit etwa Monatsfriſt angeblich beſtehenden 
ruſſiſch⸗franzöſiſchen Bündnißvertrag bezogen. Von verſchiedenen 
Seiten wird einem vertrauenswürdigen Gewährsmann der 
„Köln. Ztg.“ in Konſtantinopel verſichert, dieſer Vertrag ſei im 
Ganzen nach dem Muſter des zwiſchen Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich⸗-Ungarn beſtehenden abgefaßt und in der Hauptſache ab⸗ 
wehrender Natur, er ſpreche die Verbürgung des gegenwärtigen 
Beſitzſtandes aus und verbiete den einſeitigen Friedensſchluß. 
Der Sultan erklärte, er ſehe ſich nirgends bedroht, und der 
Großvezier ſchloß ſich dieſer Meinung mit großer Entſchieden⸗ 
heit an. Dieſe Haltung des Großveziers hat ihm die unver⸗ 
ſöhnliche Feindſchaft der ruſſiſch⸗franzöſiſchen Preſſe zugezogen. 

Während man ſich in Bulgarien allenthalben rüſtet, 
um den zweiten Jahrestag (14. Auguſt) der Eidesleiſtung des 
Prinzen Ferdinand feierlich zu begehen, wird der „Pol. Korr.“ 
aus Philippopel über nachſtehenden Zwiſchenfall berichtet, welcher 
ſich anläßlich des jüngſten Aufenthaltes des Prinzen ereignete 
und ein gewiſſes Aufſehen erregte. Als nämlich der Prinz um 
Mitternacht anlangte, wurde auf dem Perron des Bahnhofes 
ein zur zankowiſtiſchen Partei gehörendes Individuum verhaftet, 
bei dem man in einer Gewandtaſche einen geladenen Revolver 
fand. Die Waffe entlud ſich in dem Augenblicke, als ſie dem 
Verhafteten abgenommen werden ſollte, von ſelbſt, ohne aber 
dem Eigenthümer oder den in der Nähe befindlichen Perſonen 
einen Schaden zuzufügen. 

Die ſerbiſche Regierung richtete, wie der „Frankf. Ztg.“ 
aus Belgrad gemeldet wird, geſtern offiziell eine Anfrage an 
die Königin Natalie, wann und an welchem Orte außer⸗ 
halb Serbiens der Königin im Monat Auguſt eine Zuſammen⸗ 
kunft mit dem Könige Alexander erwünſcht wäre. 

Die griechiſche Note in der kretenſiſchen Angelegenheit 
wird nicht ernſt genommen; man nimmt an, daß bei Erlaß 
derſelben mehr Rückſichten der inneren Politik maßgebend waren. 

In Bezug auf die Schlacht bei Toski (Ober⸗Egypten) 
wird der „Frankfurter⸗Zeitung“ zufolge berichtet, daß ſich unter 
den Effekten Wad⸗el⸗Njumi's eine Reihe kompromittirender Briefe 
hochgeſtellter Beamten und angeſehener Perſonen in Kairo und 
anderen Städten Unter⸗Egyptens vorgefunden habe. Dieſelben 
erklärten in dieſen Briefen, daß ſie entſchloſſen ſeien, im geeig⸗ 
neten Augenblick die Partei des Mahdi zu ergreifen. Zahlreiche 
Verhaftungen werden erwartet. Aehnliche Schriftſtücke ſind auch 
an den Leichen der Scheiks gefunden worden. 


Deutſches Reich. 
n Berlin, 9. Auguſt 1889. 

— Se. Maj. der Kaiſer trifft mit dem Prinzen Heinrich 
von Preußen morgen Abend wieder in Berlin ein, woſelbſt für 
die nächſte Zeit im königlichen Schloſſe Wohnung genommen 
wird. Ihre Majeſtät die Kaiſerin kommt bereits morgen früh 
vom Neuen Palais bei Potsdam nach Berlin, um während der 
Anweſenheit des Kaiſers von Oeſterreich im königlichen Schloſſe 
Wohnung zu nehmen. 

— Dem Prinzen Heinrich von Preußen iſt von der 
Königin von England der Hoſenband⸗Orden verliehen worden. 

— Die Prinzeſſin Heinrich von Preußen trifft mit ihrem 
Sohne, dem Prinzen Waldemar, morgen Vormittag in Berlin ein. 

— Der Kaiſer von Oeſterreich wird, ſoweit bis jetzt be⸗ 
kannt, bis zum Donnerſtag den 15. d. M. Abends am hieſigen 
Hofe verbleiben. 

— Graf Walderſee, deſſen Urlaub abgelaufen, iſt, dem 
„Frankf. Journal“ zufolge, am 8. Auguſt von Engelberg nach 
Berlin zurückgereiſt. 8 
m vorigen Jahre wurde bekanntlich bei den Manövern 
in Müncheberg der Aufenthalt des Kaiſers im Manöver = Ge- 
lände durch die Kaiſerſtandarte bezeichnet. Um den jedesmaligen 
Standpunkt des betreffenden höheren Führers kenntlich zu machen 
und dadurch die Uebermittelung von Befehlen wie Meldungen 
zu erleichtern, war der Standpunkt der kommandirenden Ge⸗ 


die Sträucher und Stauden, eben noch unbewegt, ſchwankten 
ängſtlich hin und her, als ahnten ſie eine nahe Gefahr und 
zitterten davor und könnten ihr doch nicht entgehen. Und der 
Horizont wurde immer finſterer und von Ferne ſchallte der 
Donner lauter herüber und die lautloſen Blitze fielen in roth— 
violetter Färbung aus den ſchweren Wolken herab. — Die Natur 
bereitete eines ihrer grandioſeſten Schauſpiele vor, ein Schau⸗ 
ſpiel, inmitten deſſen der Menſch ſteht, hilflos wie die Pflanzen, 
hilflos wie das geängſtigte Thier, nur das Geſchöpf deſſen, der 
ihn geſchaffen, für das Weltall — Staub vom Staube. Das 
leiſe Rauſchen in den Zweigen wurde ſtärker und ſtärker — 
die Vögel waren geborgen in ihren Neſtern und die Thiere des 
Waldes hatten ſich wohl ſchützende Sträucher, Grotten und 
Steine geſucht — kaum, daß noch ein verſpätetes Reh über den 
Weg flog, ſeiner Stätte zu. 

Die beiden Wanderer hatten ihren Gang etwas gemäßigt, 
da es gefahrvoll iſt, während des Gewitters ſchnell zu gehen. 
Olga hatte ihr Kleid geſchürzt und ſah ängſtlich nach dem 
Horizont empor — Van der Lohe hatte den Hut abgenommen 
und ließ die Luft frei um ſeine Stirn ſpielen. Er war ſchon 
oft durch Wind und Wetter geſchritten und ſcheute das Toben 
der Elemente nicht. 

„Wie geht es daheim?“ fragte er nach einer Pauſe. Dieſe 
Frage brachte Olga wieder mehr in ihr eigentliches Fahr⸗ 
waſſer. 

„O gut,“ entgegnete ſie, im Moment des Wetters ver⸗ 
geſſend, „Tante iſt wohl, ſoweit es die Hitze erlaubt, die ihr 
immer etwas Migräne verurſacht!“ 

„Nun und die Andern?“ 

„Die Andern?“ Frau von Willmer wog, ehe ſie ant⸗ 
wortete, ihre Worte auf der Goldwage der Berechnung: „O 
die Andern ſind ja auch wohlauf. Profeſſor Körner iſt, wie 
immer, ſehr fleißig, auch Sonnenberg fördert feine Unſterblichkeit 

ach Kräften. Leßwitz hatte mit Erſterem heut wieder einen 
Disput über Zukunftsmuſik, wobei er von ſeinem überlegenen 


neräle und der Diviſions⸗Kommandeure ebenfalls durch Kommando⸗ 
flaggen kenntlich gemacht. Dieſe Einrichtungen haben ſich be- 
währt und der Kaiſer hat eine Verfügung erlaſſen, daß ſie im 
Felde reſp. im Manöver immer angewendet werden mögen. 

— Bei Gelegenheit der Anweſenheit des Kaiſers von 
Oeſterreich in Berlin wird das Rathhaus mit öſterreichiſchen, 
ungariſchen und deutſchen Fahnen geſchmückt werden. Infolge 
dieſer Anordnung beabſichtigen die Einwohner derjenigen Straßen, 
durch welche der öſterreichiſche Kaiſer ſeine Durchfahrt halten 
wird, ihre Gebäude mit reichen Dekorationen zu verſehen. 

— Der General der Infanterie Hermann v. Kameke, ein 
jüngerer Bruder des früheren Kriegsminiſters, iſt am Dienſtag 
in Berlin, 71 Jahre alt, geſtorben. Derſelbe gehörte ſtets der 
Artillerie an und wurde 1881 als Inſpekteur der 2. Fußartillerie⸗ 
Inſpektion zur Dispoſition geſtellt. 

— Der Reichstagsabgeordnete Günther (Sachſen), Vertre⸗ 
ter für Oſchatz⸗Wurzen⸗Grimma, iſt vorgeſtern im Alter von 
67 Jahren geſtorben. Der Verſtorbene gehörte dem Reichstage 
ſeit 22 Jahren an und war dort der Reichspartei beigetreten. 
Günther war auch ſächſiſcher Landtagsabgeordneter und beklei⸗ 
dete außerdem in ſeinem engeren Heimathslande zahlreiche Ehren- 
ämter. Die deutſche Reichspartei betrauert in dem Dahingeſchie— 
denen eines ihrer thätigſten Mitglieder. 

— In Breslau iſt der Profeſſor der klaſſiſchen Philologie 
an der Univerſität dortſelbſt, Dr. Sudemund, geſtorben. 

— In Göttingen iſt der Geheime Juſtizrath, Profeſſor 
John, geftorben. Derſelbe war in den Jahren 1862—1867 
Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes. 

— Die im Kreiſe Mettmann ſtattgefundene anderweite 
Wahl eines Landtagsabgeordneten hat wegen eines Verſehens 
beim Zählen der Stimmen annullirt werden müſſen, ſo daß eine 
Neuwahl ſtattzufinden hat. 

— Die „Rhein. Weſtf. Ztg.“ meldet, der Oberpräſident 
der Rheinprovinz von Bardeleben beabſichtige, demnächſt in den 
Ruheſtand zu treten und ſeine Wohnung in Berlin zu nehmen. 
Als ſeinen Nachfolger nennt das zitirte Blatt den Regierungs⸗ 
präſidenten in Düſſeldorf, Freiherrn von Berlepſch. 

— Der Reichstagsabgeordnete Bebel macht im Berliner 
ſozialdemokratiſchen „Volksblatt“ bekannt, daß er in ſeinem 
Wohnort Plauen⸗Dresden Mitte dieſes Monats ein ſozialpoliti⸗ 
ſches Raths⸗ und Auskunftsbureau für Arbeiter zu errichten 
beabſichtigt. 

Wilhelmshaven, 9. Auguſt. Das geſammte, unter Vize⸗ 
admiral v. Kall vereinigte Geſchwader wird am 7. September 
aufgelöſt und verbleibt bis dahin in der Nordſee bezw. in 
Wilhelmshaven. 

Darmſtadt, 9. Auguſt. Der König von Rumänien iſt zum 
Beſuche des Großherzogs in Seeheim eingetroffen und beab- 
ſichtigt, Nachmittag nach Frankfurt a. M. zurückzureiſen. Ihre 
Königl. Hoheit die Prinzeſſin Heinrich von Preußen iſt nach 
Berlin abgereiſt. 


Ausland. 

Kopenhagen, 9. Auguſt. Prinz Georg von Griechenland 
iſt zum Sekondelieutenant in der däniſchen Marine ernannt 
worden. 

London, 9. Auguſt. Das Oberhaus nahm in dritter Leſung 
die Apanagenbill an, desgleichen die ſchottiſche Verwaltungsbill. 
Im Unterhauſe erklärte der Unterſtaatsſekretär des Aeußern, 
Ferguſſon, daß in betreff der am 25. Februar in Alt-Calabar 
(weſtlich von Kamerun) erfolgten Verhaftung des Königs Eyo 
durch ein deutſches Kriegsſchiff die engliſche Regierung befriedi⸗ 
gende Erklärungen von der deutſchen Regierung erhalten habe. 
Die Vorlegung des Schriftwechſels wurde für unnöthig erachtet. 

Konſtantinopel, 9. Auguſt. Infolge Auftretens der Cholera 
in Meſopotamien werden die Provenienzen aus Baſſorah einer 
zehntägigen Quarantäne unterzogen. 

PFropinzial- Nachrichten. 

() Culm, 9. Auguſt. (Von der Weichſel.) Heute Nachmittag traf 
der Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ hier ein, an deſſen Bord ſich 
Herren von der Strombauverwaltung befanden, welche die Weichſelufer 
in Betreff der Buhnenarbeiten beſichtigten. Letztere Arbeiten mußten 
größtentheils wegen des ſteigenden Waſſers eingeſtellt werden. 

Brieſen, 9. Auguſt. (Füllenbrennen.) Das Brennen der von 
Königl. Hengſten ſtammenden Füllen findet ſtatt in Elſanowo am 
24. Auguſt d. Is., Vormittags 10 Uhr, Wenzlau, Kreis Kulm, am 24. Auguſt 
d. Is., Nachmittags 4 Uhr, Blyſinken, Kreis Graudenz, am 26. Auguſt 
d. Is., Vormittags 10 Uhr. 


Antipoden natürlich mundtodt gemacht wurde — Du ſiehſt alſo, 
daß wir uns in unſerer Lebensweiſe keine Extravaganz zu 
Schulden kommen laſſen und daß dieſelbe in dem alten Geleiſe 
der Bewegung und Converſation dahinläuft.“ 

„Iſt Hahn noch da?“ fragte Van der Lohe. 

„Ja gewiß. Warum?“ 

„Ich meinte nur von wegen ſeiner berühmten Erbſchaft. 
Seine Anweſenheit muß doch an Ort und Stelle nöthig ſein.“ 

„Er erwartet jeden Tag das Avis ſeines Advokaten. 
Uebrigens ſcheint er jetzt ganz Frau Fortuna's Liebling zu 
ſein, denn er will und wird wohl auch hier einen Schatz 
heben —“ 

Olga von Willmer ſtockte mit einem raſchen Seitenblick auf 
Ihres Begleiters Züge. Herr Van der Lohe lächelte. 

„Er thut Recht daran,“ ſagte er heiter. „Schätze heben 
ſoll ein gutes Geſchäft fein. Ich erinnere mich der Lieblings- 
ſentenz Hahn's. „Eine ſchöne Frau kann in der Diplomatie 
eine Macht ſein.“ Du theilft jedenfalls feine Anſicht —!“ 

nr d gewiß 

Sie warf wieder einen haſtigen Blick auf ihn. 

„Er denkt an mich,“ murmelte ſie abgewandt, „ſei es denn; 
ich wollte ihn vorbereiten, aber er will nicht auf mich hören!“ 
In dieſem Augenblick zuckte eine grelle Flammengarbe vom 
Himmel herab und zugleich raſſelte ein ſo betäubender Donner⸗ 
ſchlag hernieder, daß die eben aus dem Wald Heraustretenden 
von der Wucht des Schalles einige Schritte zurückgeſchleudert 
wurden. Zwanzig Schritte vor ihnen hatte der Blitz eine alte, 
große Buche niedergeſchmettert und bis in die Wurzeln hinein 
zerſplittert. In dem nämlichen Moment entfeſſelten die Elemente 


all ihre Kraft — ein tobender, orkanähnlicher Sturm raſte mit 
lautem Gebrüll durch den Wald, daß die ſchlanken Tannen ſich 
pfeifend bis zur Erde bogen und wühlte den See bis auf den 
Grund auf, daß die empörten ziſchenden und ſchäumenden 
Wellen ſich hoch emporbäumten und mit ihren Waſſern bis über 
den Pfad am See ſich wälzten. 


Olga klammerte ſich zitternd 


; t 5 
Löbau, 9. Auguſt. (Die Anſiedelungskommiſſion) ew 
hieſigen Kreiſe belegene Gut Rojewo von Herrn o 1 
225 000 Mark gekauft. Wegen des weiteren Ankaufs nun n 
ſelben Kreiſe belegenen Bauernwirthſchaften ſoll die genan 1 
in Unterhandlung ſtehen. zugleich Ft uch f {N 
Graudenz, 9. Auguſt. (Die Preiſe für Schweinfleiſ ) öbe ange DA 
in Folge des Schweine⸗Einfuhrverbotes bedeutend in biete koste das A 
während man bisher für das Pfund 45—50 Pf. t von 1% 
Pfund jetzt 60—70 Pfennig. Der Preis für Schinken in oe zur 

1,40 Mk. pro Pfund geſtiegen. Mis iſt auf ag 
Schwetz, 8. August. (Verſchiedenes) Am 6, d. del Sequel 
Gütern Pniewno und Julienfelde hieſigen Kreiſes 2 5 eingeſeh, i 
eingeleitet worden. Herr Kettlitz wurde als Sequeſteaten ne mu 

Am Nachmittage des 6. d. Mts. brannte eine große Sch ehörig, 1 
in Andreashof, der Frau Gräfin v. Schwanenfeld 15 rung a 
Wodurch das Feuer entſtanden, haben wir nicht in Er 10 en 2 ol 
können. — Vorgeſtern in der Mittagszeit wurde die er lichen Bein 
eines Schiffers auf dem Wege von Schwetz nach dem . n, melde n 

kahn in Kranichsfelde von zwei halbwüchſigen Burſ nahenden, J 
hüteten, angefallen und mißhandelt. Durch einen herann ehölh / 
r im 6 Gen 

e 


verſcheucht, verſchwanden die jugendlichen Verbreche ieſigen 1 
Mitnahme eines Sammet⸗Jaquets mit Broſche. Dem 15 n Tage Ma 
Herrn Schmidt, gelang es, die Thäter noch an demſel führen. A, 
mitteln und dem hieſigen Amtsgerichts⸗Gefängniß zu be ber Jg 
gewiſſen Kreiſen wird die Mittheilung, daß der Ritten in el 
von Rozycki ſein Gut Zbrachlin, wie auch die Bauernhö die Au 
an die Anſiedelungs⸗Kommiſſion verkauft hat und da — 
in den nächſten Tagen erfolgen wird, einiges Aufſehen wirt al) 
iſt eines der ſchönſten Güter im Kreiſe und ſoll jeine 3 aß wachen 
nichts zu wünſchen übrig laſſen. Bemerkenswerth iſt halb 10 M/ 
polniſchen Großgrundbeſtzern im hieſigen Kreife inner N. W. N., 
12 ihre Beſitzungen veräußert haben. idung 
Tuchel, 8. Auguſt. (Eine beachtenswerthe Entſchei 7817 
Bezirksausſchuß getroffen. Vor ungefähr 40 Jahren "tel 1 0 
Stadt der Steuererheber Fr. von dem Magiſtrate ange Stadt tel ME 
Nachdem derſelbe viele Sabre (be würde 111 
ſeſe iner 10 
dem Bemerken abgelehnt, daß zur Anſtellung des Fr. en 


n u 


niger fe | 


vorgeſtern ſehr ſchnell auffteigenden Gewitter fuhr ein Grun 14 
Smierdowo in einen Getreideſchober, der bis auf brechungen, ö 
brannte. — Der ſchon ſeit Wochen mit kurzen unde 
haltende Regen dürfte für die Kartoffeln, die erfreuli i 
ſtark angeſetzt haben, bald zu viel werden, denn auf Auch 
gelben fängt die Kartoffel bereits an zu faulen. ſchon Dee 
artoffeln unter dem zerſtörenden Werk der Engerlinge gend 
gelitten. Dieſelben treten in dieſem Jahre in einer 
Menge auf und laſſen ein ſtarkes Maikäferjahr erwarten. 
Marienburg, 8. Auguſt. (Stiftung.) Die im 
verſtorbene Frau Gräfin von Krockow hat di 
daß verſchiedene alte Waffen, nämlich eine eingele 
Piſtolen, ein Dolch, eine Lanze, ein zweihändiges 
ſchild, ſowie ein Richtſchwert in der Marienburg d 
ſeien. Der Herr Regierungs-Präſident zu Danzig hat 
getroffen, daß die geſtifteten Gegenſtände in der Ma be 
Waffenhalle neben des Meiſters Schlafgemach mit Anga 
der Stifterin aufzuſtellen ſeien. hieſigen 
Dirſchau, 9. Auguſt. (Verhaftungen.) Gegen den Koni ei 
händler Thielemann iſt von der Staatsanwaltſchaft zu h 
befehl erlaſſen worden, weil der Verdacht ſich erhoben orden 
Geld durch ihn im Kreiſe Tuchel in Umlauf geſetzt we 
Kriminal⸗Inſpektor Richard aus Danzig hat heute bei 
ſuchung gehalten, worauf derſelbe verhaftet und nau es 
wurde, wo bereits mehrere Perſonen wegen des Verda 
Verbrechen begangen zu haben, inhaftirt worden ſind. 
Danzig, 8. Auguſt. (Vom Blitz getödtet.) Wieder 
Nachmittag Gewitter über unſere Gegend hinweg, die 
minder heftig entluden. Leider iſt hier in Danzig denen zu 
Menſchenleben zum Opfer gefallen. Um fi vor dem die e Ma 1 
hatte ſich der am Waſſerübungsplatze der Pioniere Neben Schil A. 
von der erſten Kompagnie des Pionierbataillons in 3 Schilden 0 
begeben. Plötzlich fuhr ein Blitzſtrahl durch das Dach de ging an de 
auf den Helm des Soldaten, verſengte ihm die Haare, 5 üben dn 
Flintenlauf über, drehte den Kolben ab und fuhr an 
Mannes entlang in die Erde. Als der Unglückliche um dem 
Ablöſung gefunden wurde, brachte man ihn ſofort na 
Lazareth, doch ſtellte es ſich hier heraus, daß er von 
ſofort getödtet worden war. in hieſig 1 
Königsberg, 9. Auguſt. (Unwahre Nachricht.) Ein der Pag 
berichtet, der Küraſſier Lemcke, welcher bekanntlich 40 mor 1 | 
Gegend einen Raubmord verübte, ſei geſtern (Donnerftag Von ene, 
„einen Scharfrichter aus Frankfurt“ hingerichtet worde eilt jeſtge 
Nachricht iſt kein Wort wahr, wie die „K. H. 3 heit 
befindet ſich zur Zeit noch im Unterſuchungsgefängn 


Militär⸗Arreſthauſes. ielens mi 
Til ſit, 9. Auguſt, (Unglücksfall in Folge Spiez er 
Schießgewehr.) Vor einigen Tagen fpielte, wie die, 5 ohen 
berichtet, ein hieſiger Faktor in einem Kellerraum in 175 den Del 
mit einem Teſching. Als ein ihm befreundetes Dienſtm ſie 


betrat, fragte der Faktor das Dienſtmädchen, ob er ade F 45 


könne, und drückte ſogleich ab. Eine Kugel drang — 1 10 % 
an Van der Lohe's Arm, der heftig gegen den "oe r 1 
die ſchützende Ruine zu gewinnen ſuchte. r d 
war nicht allzu nahe. Bei jedem neuen Blitz ſchra 1 
auf — ungehört, denn das Toben des Stu Laut, , 
Rauſchen des Sees übertönten jeden menſchlichen m bel 
„Man möchte es ein böſes Omen nennen, bief ebenſo je" N 
dachte Van der Lohe, „Soll ich mir mein 25 a 
erringen, als ich jetzt gegen den Sturm kämpfe 
Cbi lo sa! ls ein 
Er hatte ſeine Rückkunft nach ſeinem Heim a 
Abschnitt feines Lebens betrachtet — es ſollte Alles ue 
ein neues Licht, neues Leben ſollte in das alte pa pa 
der Stadt ziehen wie ein erfriſchender Lufthaud-, tig 
träumte davon, wie fie in den gediegenen, pech ahh 1 
walten würde, die ſchönſte junge Frau, die jeit elle ih Pr 
in Kranz und Schleier über die fteinerne Schggeih, be, 
war - kein vergnügungsſüchtiges, putzſüchtiges Möbel echt 
ächtlich auf die koſtbaren Renaiſſance⸗ und Rofole” 
blickte, ſondern eine ſchöne Fee, umwoben won fen 


e A 
vienbutß, 10 


einfacher Vornehmheit, eine Geſtalt, wie ge ion! g 
enorme, graue Giebelhaus. fo ne 
Ob Olga ahnte, woran er dachte, als fie ww 


im Toben der Elemente dahinſchritt? näher n 1 N 
Gewiß — jeder Schritt brachte fie dem Wert nie 0 1 
ſie geſponnen, deſſen Fäden in ihrer Hand lagen. e, da , 7 
wieder ein Blitz blendend vor ihr herniederzuckt ich recht ahne 
auch der fremde, ungekannte Gedanke: „Handle pet 
Und fie mußte lächeln trotz des Donners. icht meer . 
Weib fragt nicht darnach, dachte ſie, und er hatte tief u 
Liebe von ſich gewieſen, ſondern er hatte ihr CR 
ſtehendes Mädchen vorgezogen und fie erinne 
ſchämendſten, unverzeihlichſten Moment ihres 
Maurus Magyar. Und als ſie daran dachte, 
ſie trotz des erhitzenden Ganges. G⁵ „fen 


* 


den S 
ten 
Ni IR Auguſt. (Das Geld liegt auf der Straße), man 
ebay N en! — Dieſes Sprichwort beſtätigte ſich hier. Dem 
qs e eines Hauſes beſchäftigten Beſitzer P. verſchwand heute 
er Wohnung ein grauleinener Beutel mit 500 Mark 
ach kurzem Umherſuchen wurden ſeine Kinder mit 
er Thür vorgefunden. Dieſelben ſpielten mit den 
Beim Durchzählen derſelben ergab ſich, daß 200 
n Verbleib bis zur Stunde noch nichts zu er⸗ 
toren = Jedenfalls haben die Kinder die Geldſtücke auf der 
irn 
ee Peſen (Zrichinofis.) In Opalenitza find, wie 
N er erichtet, über 40 Perſonen an der Trichinoſis er- 
De ſich in ärztlicher Behandlung. Darunter find der 
id; Thorzewski und zwei Beamte der Zuckerfabrik; 
0 2 eine Klinik nach Berlin begeben. Wem die Schuld 
aw zaltgen, iſt noch nicht genügend aufgeklärt worden. 
ni Auguſt. (Revolverheld.) Heute während des 
n g chen 12 Uhr und 1 Uhr wurde eine unbekannte 
0 „„ufiic Polen verhaftet, welche mit einem ſcharf ge⸗ 
igen ven Schuß auf den bei dem Kaufmann W. am 
lade kugel und vor dem Geſchäftslokal befindlichen Hausdiener 
IM bes p petfehlte glücklicherweiſe ihr Ziel und ſchlug in das 
N. it ens ein. Der Hausdiener hatte den ſtark ange⸗ 
Sn ft 


Die Getroffene wurde ſofort in ärztliche 


andalirenden Revolverhelden vorher aus dem Laden 


er SU fmannz mit Gewalt entfernen müſſen. (K. B.) 


Coſiales. 

N de onali Thorn, 10. Auguſt 1889. 
lun lis gen aus dem Kreiſe Thorn.) Der Standes⸗ 
ben N Septebulshof, Oberamtmann Peters zu Domaine Papau 
ln tember er. verreiſt. Während feiner Abweſenheit ift 
17 nder Standesamtsgeſchäfte dem Stellvertreter, Guts⸗ 
re hryore of übertragen. — Der Beſitzer Jakob Drewek ift 
Sl igl * für die Gemeinde Zlotterie gewählt und als 
ne ichs er andrath beſtätigt worden. 

| eng N ctsentſcheidung.) Das Recht des Anliegers 
d. Jö Straße geht nach einem Urtheil des Reichsgerichts 
h a0 c * Geltungsbereich des Preußiſchen Allgemeinen 
1 * Ach eiter, als das Kommunikationsintereſſe (Zugang, 
| 5 die bedingt erfordert; einen Anſpruch auf die Fort⸗ 


N 1155 nich. age ſeines Wohnhauſes bedingten thatſächlichen 


5 er 
N ter ien der Gewitter.) Wohl Mancher möchte bei 
CH u wie weit daſſelbe entfernt fei. Die Entfernung 
de ald berechnen, indem man die Taſchenuhr hernimmt 
n gäblt, welche zwiſchen dem Aufleuchten des Blitzes 
unerſchlag liegen. Die betreffende Zahl mit 330 
Enfer ntfernung des Gewitters in Metern; mit 450 
r ße ung in Schritten. 
ng € Loos) der preußiſchen Lotterie iſt in der geftrigen 
ies tuf Nr. 140 239 gefallen. 
rige Füllenbrennen) für den Kreis Thorn 
in 2 Nachm. 4 Uhr in Tannhagen, am 23. Auguſt 
öf eitenthal, am 28. Auguſt Nachm. 5 Uhr in Koftbar. 
probe). Heute Vormittag 10 Uhr fand die bereits 
t den oft genannten Feuerlöſch⸗Granaten in der 
1 brik ſtatt. Die Granaten haben dieſelbe in 
dem G en. Es wurde auf dem zur Fabrik gehörigen 
und 4 Am wüblenteich ein hölzerner Schuppen von 4 Om. 
dull Hande Sony; Raum errichtet und mit kleinen Holzſtücken an⸗ 
nn, Als da wie der Inhalt waren mit Theer und Petroleum 
J geworf euer emporloderte, wurden acht Granaten in 
) Moebne indeſſen damit mehr als ein Nachlaſſen 
li tener Fe hrend nach der Verſicherung des Erfinders 
Mr af dr Uermafje von 8 Km. Inhalt nur eine Granate 
l N Rang auchte man hier für einen Feuerherd von nur 4 Km. 
slatiyu'&en, Die und das Feuer wurde nur etwas gedämpft, 
lern Aefulſat Probe hat alſo in Bezug auf die Löſchgranaten 
Nun (hm e ergeben. Bei weitem beſſer fiel ein Verſuch mit 
Mn, Neler Naß Fabrikanten Bauer in Bonn aus. Nachdem 
U we aus En rungsſtoff zugeführt worden war, wurde die 
nigen Stem Annihilator (Spritze) in das . geſpritzt, 
Dlahlen vollſtändig erlöſchte. Dieſe intereſſante 
t lrektor der Drewitz'ſchen Fabrik, Herrn Kraatz, 
midt 8 hatten ſich dazu außer den geladenen Herren 
AN feuer Feuerinſpektor, Zimmermeiſter Leipolz, Direktor 
moplanta wehr, Drechslermelſter Borkowski, Proviantmeiſter 
x zämtskontroleur Reuß noch mehrere andere Herren 
„ Sonbebührt geſammt den wichtigen Verſuch, für welchen Herrn 
ud er Intereſſe verfolgten. 
Arte, u pielg te . Der mäßige Beſuch, welchen die Auf⸗ 
hr LINE von Schönthan und Kadelberg „Die berühmte 
m mer Sg dem ſehr mäßigen Stücke. An einem Ehepaare, 
Ehren arſtein und ſeiner Gemahlin Agnes, deduciren die 
ung, welche durch die Schriftſtellerei und natürlich 
zeit der Frau hervorgerufen wird, an einem 
erüh icher Weiſe den Verzicht der jungen Künſtlerin 
ſch niantheit um des Geliebten willen. Die Zuhörer⸗ 
r Oernen 2 und konnte nur bei einigen ſpärlichen Licht⸗ 
57 Baron eifall etwas ſteigern. Beſſere Leiſtungen boten 
ee Tr omer Saarſtein), Frau von Laccorn (Paula 


art. Die Uebungen finden im Saale 
erein will an dem morgen in Bromberg 
lenden ein Faß ſich vollzählig betheiligen. Ein Mitglied 
N Ihr erſte brrad älterer Konſtruktion geſchenkt, worauf 
HR aufen Fahrverſuche machen können. 
Ahn C. Ga eſtern Abends 7 Uhr wurde auf dem Schiffs⸗ 
im. Mott ein von dieſem neuerbauter Stevenkahn 
Stapellauf vollzog ſich glatt unter Hurrah⸗ 
tr. und chauer. Der Kahn hat eine Tragfähigkeit 
iſt bereits von dem Schiffseigner 175 
en. Der Kahn ſtand ſchon vor Wochen fertig 
niedrigen Waſſerſtandes wegen nicht vom 


M Donnerſtag Vormittag 11 Uhr fiel der Flößer 
der Öaligien von ſeiner Traft, die mitten in der 
in lentlichen ſtädtiſchen Badeanſtalt unweit des 
le Weichſel. Der Badeaufſeher Franz von 
sung mit angeſehen, eilte mit jeinem Kahne 
llen nicht ſchwimmen konnte, zu Hilfe und 


en. 
Melon Der 


0 0 bun. In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 


Ku r 2 
ee ag ane v4 gel) Der 
4 a day" Kulm eltern au itt. üb er gl 
Yin Der aus Pl der Bergfahrt der Königl. Regierungs⸗ 
em „A dampfer mendorf mit einem eiſernen Prahm im 
nd wen. Lucher“ d hat hier in dem Prahm Kohlen für den 
U auen peute iſt ber an dem Steinriff bei Czernewitz arbeitet, 
kalk Autebafen geben Dampfer, hierher zurückgekehrt, auf den 
deſſeſlalrich erhält racht, wo er eine Ausbeilerung erfährt und 
5 werden > an 14 Tagen dürfte der Dampfer wieder 
. Geſtern Abend langte der Dampfer „Prinz 


eutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
ull. Das Waſſer fällt weiter. 


Wilhelm von Preußen“ auf der Bergfahrt mit vier Kähnen im Schlepp⸗ 
tau aus Graudenz hier an. Heute früh traf der Königliche Regierungs⸗ 
dampfer „Gotthilf Hagen“ mit mehreren Königl. Strombaubeamten an 
Bord auf der Bergfahrt aus Danzig kommend hier ein und ſetzte ſeine 
Fahrt nach zweiſtündigem Aufenthalt bergauf nach Schillno fort. Nach⸗ 
mittags kehrte der Dampfer zurück und fuhr thalwärts. 


Königl. Preußiſche Klaſſen⸗Lotterie. 
(Ohne Gewähr.) 8 
Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 180. Königl. 
Preuß. Klaſſen⸗Lotterie fielen: 
16. Tag. 


Vormittags⸗Ziehung. 

1 Gewinn von 150 000 Mk. auf Nr. 60 835. 

2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 90 826 171 384. 

2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 348 92 045. 

44 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 11 322 13 561 17 167 20 678 
39 255 44008 48 976 51164 51544 53818 55 277 60 376 60 469 
65 994 70 800 84031 88 458 91453 91835 91961 93 091 94 148 
98 893 118 011 126495 127 524 130 636 132 512 136236 137 157 
138 206 146 773 162 152 163 073 164 558 165 730 166 344 170 046 
172 970 178913 182885 182 920 184 686 188 162. 

46 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 6300 6329 11807 13 157 
25 071 26 774 28 120 39 162 41419 46 008 46775 49 599 49 974 
54 557 57 804 59 106 60 735 65073 69 020 72 886 77 024 77 473 
98 024 100 823 100 922 103 043 104 145 113 183 116 345 131 059 
131572 136 604 141 899 142 820 146 404 151154 154028 160 631 
162 600 173 777 174 363 177 403 185 047 185 763 185 930 188 063. 

47 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 4869 10 181 12379 28 921 
31388 37 321 38 316 41506 45 436 51615 56970 63 794 64318 
68 543 70827 72 362 73 065 73 193 81846 93 702 97 715 99 776 
108 980 110 803 112 590 113 200 113 779 114 350 116 647 121172 
125 940 130 367 135 246 137 112 140 056 147 155 148 943 149 738 
152 511 154 348 157 200 162 686 165 342 165 7098 169 462 177 473 


187 875. 
Nachmittags⸗Ziehung. 

1 Gewinn von 600000 Mk. auf Nr. 140 239. 

1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 139 374. 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 13 940. 

2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 91 464 179 877. 

38 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 3180 6541 7455 11294 19 425 
23 230 36 329 50000 50 828 57 131 58 556 59 825 62713 65 948 
71842 74019 77 023 81438 83 425 87 791 89 712 90 551 91614 
91772 92872 105 659 115 383 116065 119 219 126 368 135 766 
142 258 146 781 164 438 164 851 178 682 180 474 188 005. 

38 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 25 031 36 175 36 528 38 307 
47 665 54 762 59 908 61477 66 976 77 860 78041 802% 82 318 
84.731 85 909 86 027 89 099 101 118 108 632 103 886 110313 111122 
112 788 117231 121281 134 247 136 685 155 312 156 300 158 728 
158 945 159 836 160 372 160 697 162 960 171693 171731 175 425. 

40 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 4590 5459 9884 9890 12 955 
14184 16 564 19 816 20 495 28 559 45177 55 474 56 263 63 189 
69 856 71279 71453 72 911 78 559 80 703 82 984 83 551 87959 
101 364 109 159 114898 124 787 126 168 127 467 129 947 140 641 
144 454 148 022 152 685 153 262 158 363 168 152 173 633 183 452 
187 270. 


5 Gemeinnütziges. 

(Gegen hartnäckigen Huſten), der in der gegen⸗ 
wärtigen unbeſtimmten Witterung an der Tagesordnung iſt, 
wird jetzt als Spezifikum ein Thee von Haferſtroh, der ſich ſelbſt 
in der ärmſten Hütte beſchaffen läßt, empfohlen. Derſelbe wird 
folgendermaßen hergeſtellt: Man ſchneidet das trockene und 
reine Stroh vom gemeinen Hafer (Avena sativa) zu Häckſel und 
kocht dieſen in etwas Waſſer ab. Es bildet ſich ein bräunlicher 
Thee, deſſen Farbe etwas heller ausſieht, als die des ſchwarzen 
Kaffees. Setzt man etwas Zucker zu, ſo wird der fade Geſchmack 
deſſelben beſeitigt. Der läſtigſte Huſten ſoll durch dieſes einfache 
Mittel, wenn man Morgens und Abends eine Obertaſſe voll 
trinkt, oft ſchon in 3 bis 4 Tagen geheilt ſein. Selbſt gegen 
den Kehlkopf⸗ und Rachenkatarrh wird der Haferſtrohthee, wie 
man berichtet, mit Vortheil angewandt. 


Mannigfaltiges. 

(Die Berliner Bäckergeſellen) hielten am Donners- 
tag mehrere Verſammlungen ab. In der Hauptverſammlung, 
in der gleichzeitig mit dem Mitleiter des verunglückten General⸗ 
ſtreiks, Hoppe, abgerechnet wurde — derſelbe mußte zu ſeiner 
eigenen Sicherheit den Saal ſchleunigſt verlaſſen — beſchloß 
man nach erregter Debatte, nochmals in die Lohnbewegung 
einzutreten und den Meiſtern folgende Forderungen zu ſtellen: 
Bei einer Arbeitszeit von länger als 10—12 Stunden find 
dem Werkmeiſter 18 ME, dem Kneter 15 Mk., dem dritten 
Geſellen 12 und event. dem vierten 9 Mark zu zahlen. Bei 
nur 10ſtündiger Arbeitszeit ſind die Löhne um je 3 Mk. zu er⸗ 
mäßigen. Dieſe Wochenlöhne verſtehen ſich inkl. voller Be⸗ 
köſtigung. Die Sonntagsarbeit darf nur 10 Stunden dauern. 
Daneben werden der Geſundheit entſprechende Schlafräume ver⸗ 
langt. Dieſe Streikluſt wird damit begründet, daß ein „reicher 
Onkel“ in Amerika der Streikkaſſe 50 000 Mark zu den Zwecken 
des Ausſtandes bewilligt hat. A 

(Die Streikwuth im Ruhrgebiet) hat ſich noch 
nicht gelegt. Auf dem Stahlwerk „Höſch“ bei Dortmund haben 
geſtern eine Anzahl von Platzarbeitern die Arbeit eingeſtellt. 
Dieſelben verübten ſpäter Gewaltthätigkeiten, ſo daß die Polizei 
von der blanken Waffe Gebrauch machen mußte. 

(Zu der Marinebeſtechungs⸗ Angelegenheit) be 
richtet die „Weſerzeitung“, daß der Kaufmann Warmbold in 
Bremen, der in die Angelegenheit verwickelt iſt, ſeit dem 26. Juli 
vom Landgericht I. Berlin wegen Urkundenfälſchung ſteckbrieflich 
verfolgt wird. 

(Ein Piſtolenduell) mit dreimaligem Kugelwechſel fand 
vor einigen Tagen in Stargard i. P. zwiſchen einem Referendar 
und einem Offizier ſtatt. 

(Ein Nachſpiel vor Gericht) wird der Streik der 
Bergarbeiter im Trifailer Revier (Steyermark) haben. Man 
hatte den Streikenden eine Lohnerhöhung von 12 Prozent be⸗ 
willigt. Damit waren aber die Arbeiter nicht zufrieden, hatten 
ſich vielmehr znſammengerottet und trotz wiederholter Aufforderung 
des Bezirkshauptmanns ſich geweigert auseinanderzugehen. In⸗ 
folge deſſen wurden gegen 200 Perſonen wegen Auflaufs 
verhaftet. 

(Einer der aufs Ganze geht.) Erzherzog Albrecht 
hatte in Karlsburg in einem Gaſthauſe zwei Tage hindurch 
Quartier genommen. Bei der Abreiſe überreichte der Wirth 
eine Rechnung auf 1800 fl. Der Erzherzog beauftragte ſeinen 
Reiſemarſchall, die Rechnung dem Karlsburger Bürgermeiſter 
mit dem Erſuchen zu übergeben, dieſelbe zu prüfen, die berech⸗ 
tigten Forderungen zu bezahlen, den Reſt aber dem — Armen⸗ 
fonds zuführen zu wollen. 1300 fl. wurden dem Schreiben an 
den Bürgermeiſter beigelegt. 

(Ein Koſakenſtückchen.) Aus Jaſſy wird der „N. F. 
P.“ berichtet: Vor drei Wochen ungefähr manövrirte das 
Ural'ſche Koſaken⸗Kegiment in der Nähe von Kiew. Um dem 
Oberſtlieutenant vom Generalſtabe, Zarabin, zu zeigen, was 


ſeine Leute zu leiſten im Stande ſind, verfiel der Oberſt des 
Regiments, Mihailow, auf den Gedanken, Roß und Reiter über 
den Dniepr ſchwimmen zu laſſen. Es muß bemerkt werden, 
daß der Fluß an dieſer Stelle beinahe 720 Meter breit iſt und 
ſeine Geſchwindigkeit drei Fuß in der Sekunde beträgt. Um 
etwaigen Unfällen vorzubeugen, verkündete der Oberſt ſeinen 
Soldaten, daß diejenigen, die des Schwimmens nicht kundig 
ſind, den gefährlichen Verſuch nicht mitmachen dürften. Niemand 
aber wollte zurückbleiben. Das ganze Regiment, der Oberſt 
und die Offiziere an der Spitze, ſetzte ſich in Bewegung, ſtürzte 
ins Waſſer und erreichten ſchwimmend das jenſeitige Ufer, wo 
es ſich abermals in Reih und Glied aufſtellte, ohne einen Mann 
oder ein Pferd verloren zu haben. 

(Zwei Tage vor der Hinrichtung begnadigt) 
Ein Deutſcher Namens Ernſt Büttner, der wegen angeblicher 
Vergewaltigung eines Mädchens in Sydney zum Tode verurtheilt 
worden war, wurde zwei Tage vor ſeiner Hinrichtung be⸗ 
gnadigt, da ſich die Ausſage des Mädchens als gänzlich un⸗ 
begründet erwies. 

(Auch eine Hochzeitsreiſe.) In einer Stadt des 
weſtlichen Pennſylvanien verheirathete ſich kürzlich ein junger 
Farmer. Große Verlegenheit bereitete dem jungen Ehemanne die 
Thatſache, daß er nur fünf Dollar an baarem Gelde zu einer 
Hochzeitsreiſe beſaß und die Verwandten und Bekannten auf 
einer ſolchen beſtanden, da die Mode dies einmal ſo erheiſche. 
Nach einigem Beſinnen einigte ſich ſchließlich unſer Pennſyl⸗ 
vanier mit ſeiner Gattin dahin, das vorhandene Baarvermögen 
in — Karrouſſel⸗Fahrten anzulegen, da ſich ein ſolches gerade 
in der Ortſchaft befand. Das junge Ehepaar fuhr einen ganzen 


Neueſte Nachrichten. 
Wilhelmshaven, 9. Auguſt. Nach einer hier eingetroffenen 
Nachricht wird Kaiſer Wilhelm morgen Mittag mit der Pacht 
„Hohenzollern“ auf der hieſigen Rhede eintreffen. Ein offizieller 
Empfang findet auf Wunſch des Kaiſers nicht ſtatt. Die kaiſerl. 
Yacht dampft ſofort nach der Ankunft auf die Werft, wo der 
Extrazug zur Weiterreiſe nach Berlin bereit ſteht. 
Verantwortlich für die Nevaktion: Paul Pombrows kf in 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
110. Aug.] 9. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 210—% | 210-60 
Wechſel auf Warſchau kurz 210-301 210-45 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 104—20104—20 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . . . 63—30 63—40 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 57—40 57—50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 / m.. . 101-801 102 — 
Diskonto Kommandit Antheile . . 1233—10]234—60 
Oeſterreichiſche Banknoten 171—20 | 171—10 
3 gelber: Septbr.⸗Oktbr. 14189 — 188—75 
Novbr.⸗Dezbr. „ raue OS 
loko in Newyort . © 2 2 2 2 2 2000 8 | 87501 88 — 
Roggen: loko . 159— 158 — 
Septbr.⸗Oktbr. 160— 159 —70 
Oktober⸗November 161-701 161—50 
Novbr.⸗Dezember . 162—70 | 162—20 
Rüböl: Septbr.⸗Oktbr. 62—801 62-70 
April⸗P hf 61-60 61-70 
Spiritus: 23 
50er lofo . 56—30 56—50 
70 la 5 37— 37—10 
70er Auguſt⸗Septbr. 36—10 36—20 
70er Septbr.⸗Oktober 34—50| 34—50 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 pCt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 9. Auguſt. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Mit Einſchluß des geſtrigen Vorhandels ſtanden am 
kleinen Markt zum Verkauf: 409 Rinder, 985 Schweine, 877 Kälber, 
4403 Hammel. Von Rindern wurden ca. 185 Stück geringer Waare 
zu Montagspreiſen verkauft. Der Schweinemarkt verlief ruhig, la. fehlte, 
man zahlte für 2a. und 3a. 54—60 M. für 100 Pfund mit 20 pCt. 
Tara. Bakonier (120 Stück) blieben faſt ohne Umſatz. Das Kälber⸗ 
geſchäft geſtaltete ſich ſchleppend. Ia. 47—56, ausgeſuchte Poſten 
darüber, La. 34 —46 Pf. für 1 Pfund Fleiſchgewicht. Hammel wurden 
nicht gehandelt. 


Königsberg, 9. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß behauptet. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,75 M. 
Geld. Loko nicht kontingentirt 36,25 M. Geld. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 10. Auguſt 1889. 
Wetter: warm. 


Wel ln neuer 128/9 Pfd. hell 171/2 M., neuer 132 Pfd. 
ein - 

Roggen etwas matter 124 Pfd. 144 M., 1278 Pfd. 147 M. 

Gerſte ohne Handel. 

Erbſen ohne Handel. 

Hafer neuer 140—144 Mark. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 
Am 9. Auguſt find eingegangen: von Warſchawski durch Duma 
3 Traften, 4838 Kiefern⸗Mauerlatten, 4155 Kiefern⸗Sleeper, 23 Eichen⸗ 
Plangon, 406 Eichen⸗Quadrat⸗Holz, 1431 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 
443 einfache Eichen⸗Schwellen, 146 doppelte Eichen⸗Schwellen, 337 tief. 
Rund⸗Klötze, 62 Rund⸗Weißbuchen; von Georg Schramm durch Wegner 
4 Traften, 838 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 934 Kiefern⸗Mauerlatten, 17 Kieſern⸗ 
Timber, 258 Kiefern⸗Sleeper, 692 einfache und doppelte Kiefern⸗Schwellen, 
1159 Tannen⸗Rund⸗Holz, 13 Eichen⸗Plangon, 5 Rund⸗Elſen u. Eſchen, 
12 Rund⸗Birken; von Pohl u. Friedmann durch Bromberg 4 Traften, 
2545 Kiefern⸗Balken, Kiefern⸗ Rauerlatten und Kiefern⸗Timber, 1217 
einfache und doppelte Kiefern-Schwellen, 82 Eichen⸗Quadrat⸗Holz, 18 437 
einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen, 492 Eichen⸗Weichen⸗Schwellen. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


ge 
tung un Bemerkun 
Stärke 7 


Datum 


9. Auguſt. 


10. Auguſt. 


Wetter⸗Ausſichten 

für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


Für Sonntag den 11. Auguſt. 
Vielfach heiter, warm, helle Wolken, zum Theil ganz klar, windig. 
Früh und Nachts kühl. Strichweiſe Gewitterregen. 
Montag den 12. Bu 
Theils heiterer Himmel, theils wolkig bei Sonnenſchein, theils bedeckt 
und Regen mit Gewitter, warme Luft. Schwacher bis mäßiger Wind. 
Früh und Nachts kühl. Nebeldunſt an den Küſten. 
f Dienſtag den 13. Auguſt. 
Stark wolkig, vielfach bedeckt und Regen, andererſeits Sonnenſchein, 
normale Wärme, ſonſt kühl. Mäßige Winde. 


Das Spritzenhaus in der Kloſterſtraße 
und ein Theil der Einfriedigungsmauer des 
ſtädtiſchen Holzplatzes daſelbſt ſoll auf Ab⸗ 
bruch verkauft werden. 

Das Gebäude iſt 13,5 m lang, 5,85 m 
breit, 4,3 m bis zum Dach hoch, maſſiv und 
noch ziemlich neu. 

Die Bedingungen zum Verkauf liegen im 
Comtoir der Gasanſtalt aus und werden 
ſchriftliche Angebote bis 

+ Auguſt Vorm. 11 Uhr 


daſelbſt angenommen. 


Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen der Beſitzer⸗ 
frau Alwine Schroeder geb. 
Krüger zu Dubielno iſt heute, 
Nachmittags 5 Uhr, das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet. Verwalter iſt der 
Kaufmann Moldenhauer in 
Culmſee. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
zum 


9. September 1889. 


Anmeldefriſt bis zum 


9. September 1889. 


Gläubigerverſammlung den 


20. Auguſt 1889 
Vormittags 11 Uhr 


Zimmer Nr. 5. 
Allgemeiner Prüfungstermin den 


17. September 1889 
Vormittags 11 Uhr 


Zimmer Nr. 5. . 
Culmſee den 9. Auguſt 1889. 
Duncker, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 

Die Arbeiten und Lieferungen zur Her⸗ 
ſtellung einer Waſſer⸗Druckrohrleitung 
auf der Halteſtelle Nitzwalde, 380 m lang, 
aus 50 mm im Lichten weiten Muffen⸗ 
rohren, ſoll verdungen werden. Termin am 
17. Auguſt d. Is. Vorm. 11 Uhr, 
bis zu om Angebote auf vorgeſchriebe⸗ 
nem Formulare verſiegelt und mit entſpre⸗ 
chender Aufſchrift verſehen, poſtfrei an die 
Eiſenbahn⸗Bauinſpektion Graudenz I ein⸗ 
zureichen ſind. Die Verdingungsunterlagen 
liegen im Geſchäftszimmer Rehdenerſtraße 
6a zur Einſicht aus, ſind auch daſelbſt ge⸗ 
gen koſtenfreie Einſendung von 50 Pf. zu 
beziehen. Zuſchlagsfriſt 2 Wochen. 

Graudenz den 7. Auguſt 1889. 

Der Regierungs⸗Baumeiſter Gette. 
ie Abfälle aus der Menage⸗Küche des 
3. Bataillons Infanterie ⸗ Regiments 
von der Marwitz (Leibitſch'er Thor⸗ 
Kaſerne) find vom 1. Oktober cr. ab meiſt⸗ 
bietend zu vergeben. Bewerber wollen ſich 
melden bei der 
Menage⸗Kommiſſion. 


Neu eröffnet! Neu eröffnet! 
Neſtaurant 


„Zum Reichsadler‘ 
Klein⸗Mocker Nr. 9a 


(Newiger'ſches Haus). 
Ausſchank 
von ff. Weinen, in⸗ und ausländiſchen 
Bieren, einfachen und doppelten Li⸗ 
queuren ꝛc. 

ben Beſuch bittend, empfiehlt ſich 
Hochachtungsvoll 

St. Tomaszewski. 

Neu eröffnet! Neu eröffnet! 


ein hierorts am Neuſt. Markte beleg. 

Grundſtück Nr. 147/48 in w. ſ. über 

30 Jahren ein Materialwaarengeſch. verb. 

aſtw. u. Ausſp. m. beſtem Erfolg betr. 

w., bin ich Willens bei e. Anz. von 18000 

Mk. v. ſof. o. 1. Oktober er. ab preisw. z. 

verk. u. erth. auf gef. Anfr. n. Auskunft. 
Hyp. feſt. Frau f. Wesemeier-Thorn. 


Cuch⸗ und Bucskin-Acte 
Doliva & Kaminski. 


Jagdgewehre 
und alle Artikel zur Jagd € 


empfiehlt zu billigen Preiſen 


J. Wardacki-Thorn. 
Photagraphie. 


Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ 
räthig. a Anleitung gratis. WE 

A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


Dr. med. Haupt, 


Kurhaus für Nervenkranke u. 
Erholungsbedürftige, 
Tharandt bei Dresden. 


Prachtvoll gelegen und ſehr komfortabel 
eingerichtet. Behandlung mit allen ent⸗ 
ſprechenden Kurmethoden. Sommer und 
Winter geöffnet. Angenehmſtes Zuſammen⸗ 
leben mit der Familie des Arztes. Pro⸗ 
20 auf Verlangen durch den obigen 
eſitzer. 


errmann Seelig 


Breitestr. 84. Thorn Breitestr. 84. 
Specialität 
elegante Kleiderſtoffe 
Damenconfection 


1 mit dem heutigen Tage einen 


Grossen 


gc Ausverkauf. 


Die noch großen Lagervorräthe der rein⸗ 
L 5 ganz⸗ und halbſeidenen 
Kleiderſtoffe werden, um damit zu räumen, 


25 5 unter dem Selbſtkoſtenpreiſe 
Damenconfection, 


MRegenmäntel, Jaquets, Umhänge, 
die kommende Herbſt⸗Saiſon 


halbwollenen, 


werden, um Platz 
zu gewinnen, 


für jeden annehmbaren Preis verkauft. 
Herrmann Seelig 


Breitestr. 84. Thorn Breitestr. 84. 


Grosser —— 


AAAAAAAASAAAAAAAAA 
Porzellan und Majolikawaaren. 


| Liqueurgläser, 

' Gasglocken u. Cylinder, 
Glockenhalter, 

| Brenner u. Blaker, 


Lichtmanchetten 
und Prismen 


empfiehlt die Handlung 


Fr. Schoeneberg, 
Brückenstrasse 8a. 
\AAAAAAAAAAIAAAAAAAAAAHZ 


Größere Kapitalien 


auf Hypothek à 5% zu vergeben oder Do- 
kumente zu kaufen durch 
C. en Neuſt. Markt 255 II. 


ſind 3. 1. Septbr. er. geg. 


> 


N 


minrichtungen 


Hotels und Restaurants. 


e urn 


Ausstattungen 
in Glas u. Porzellan. 


Verschiedenste 
Gelegenheitsgeschenke! 
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AAAAAAAAAAAAAAH 


pun uoonogls len ‘uasoy 


juej[9210 Auf 


Eine noch gut erhaltene 


1 Kummetgeichirr u. 1 Häckſelmaſchine 


Füchlige nlempnergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


Schloſſer und Schmiede 


1 5 lohnende und dauernde Beſchäfti⸗ 
i b. Majewski, Thorn. 

Für mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per 1. Oktober einen 


Lehrling. 


der beiden Landesſprachen mächtig. 
J. Wardacki-Thorn. 


Tamilienwohnungen von 2 u. 4 Zimmern 
act Zubehör vom 1. Oktober zu ver: 
Liedtke, Kulmer Vorſtadt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Tuchmacherſtr. 186, 1 Tr. 
8 Leckhonig, ſowie friſche Tafel⸗ 
butter empfiehlt 
lacob Riess, Schuhmacherſtr. 403. 


Ein Schreib ſekrelair 


billig zu verkaufen 
Brückenſtraße 13, im Geſchäft. 


Gut gebrannte 


ſind Joch billig abzugeben. 
che 49 ſind mehrere möblirte Zimmer 

mit Burſchengel. zu vermiethen. 

E. m. W. n. B. z. v. Tuchmacherſtr. 183 J. 


Ein möbl. Zim. zu verm. Gerberſtraße 287. 
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1 Wohnung mit Balkon, in der 2. Et., 


zu vermiethen bei von Kobielski. 
3 kleine Wohnungen 


zu vermiethen Baches u. Strobandſtr. 19. 
Eis Wohnung, 2 Treppen, iſt vom 1. 


Oktober zu vermiethen. 
J. Dinter, Schillerſtraße 412. 
Eine f. Wohn. von 3 Zim., Küche u. Zub., 
1 Tr., iſt in der Tuchmacherſtr. zu verm. 
Näheres Neuſt. Markt 147/48, 1 Tr. links. 


Eine Wohnung 
beſtehend aus 2 Zimmern, Kabinet und 
Küche Preis 400 Mark iſt vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Max Braun, Breiteſtr. 5. 
Burn 25/6 2 Treppen zum 1. Ok⸗ 

tober eine große Wohnung zu ver⸗ 
miethen Näheres daſelbſt bei 8. Rawitzki 
Ess Wohmung mit Balkon, 4—6 Zim. u. 
7 Zub, zu vermiethen Bankſtraße 469. 
Schillerſtr. 406 eine Wohnung, beit. a. 
S3. 43., Küche u. Zub., preisw. v. 1. 10. z. v. 


ine herrſchaftliche Wohnung von 4—5 
Zimmern iſt vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. L. Sichtau, Mocker. 


ache Nr. 20 1 Tr., ein möbl. Zimmer, 

Kabinet, Burſchengelaß zu vermiethen. 

. Schütze. 

Eine, herrſchaftliche Wohnung von vier 

Zimmern und Zubehör zu Et 
Näheres Breiteſtr. 84, 1. 


Die Wohnung, 


ſeither vom Herrn Lieutenant Eisenhardt 
bewohnt, iſt ſofort zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 
Wobanngen von je 2 und 3 Zimmern, 
mit geräumigem Zubehör, ſind vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
Casprowitz, Kl.⸗Mocker. 
Die 2. Etage, 5 große Zimmer, zum 1. 
D Oktober zu vermiethen. 
Carl Neuber, Baderſtraße 56. 
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Schützenhaus Gl 

A. a 1 uſt 1 

Sonntag den 1l. 


Großes Miltit 


ausgeführt von de Ae 
Regiments v. d. e 5 
unter e des 

Anfang 7½ Uhr: 


0 


Fanitäts⸗ 
11. Na 
ae eich, ve 0 v a 
Victoria-6 1 


Sonntag den 11. 


Gtoßes Milt 


ausgeführt von der ES 
Regiments von 1 
Anfang 4 mal er. 


Königl. Militär⸗ Mu 


Wiener 02 Kerl 
Montag den 12. 1 


Großes SI ei 

ausgeführt 70 e 18. e 
Aniang 8 ihr. Stein 5 
Friedrich Bi 

Schützen brüdel 


Das diesjährige 


Büldſchieſth 


auch 


15. und ie. ken 200 


ſtatt, u, eg am 
mittags r 
An allen drei Tagen 


1 ‚Die 


findet 45 


Anfang 1 Mi 5 0 
ne 5 i 7 


certen am 14. 5 pro 10 . 


Ganz nen; wi 
Glänzendes Were ge gie 
Die drei d 55 


Operettenpoſſſn 0 uf © von 
Leon Treptow. — 


9 t den 12. 

3 um Be 02% 
für Herrn Ludwig Mer, 
Der Veil 

Luſtſpiel i in 4 — 


9465 
Dienſtag den 15. im 1 
Bie meiß au 


Luſtſpiel von, e 
C. Pötter, 2% 
Täglich 3 Mal Milch, 
ſchöne friſche weitzer 
Garten bei F. SchW 
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ächten Dr. Fern 40 9 I) 
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handelt, und w Kohlen 
Beachtung pt enleide 1 n 


IE FF EG 


Gegen Mag 
entſiehenden ae, ee 
diele Eſſen en alle cee ll 


8 ausm faf 1 
1 in vis . bean, 
Pf., 1 Mk., 1 Mi, brauch asche, 

Pros ekte mit hg er er 
vielen daun 5 bei d Lüok 1 ale 
B d e Ci ei ge 10 Myalbels 
0 der u 

reiteſtraße 5 U 

Dierzu Beilage = 
haltungsblatt. 


PETE: 


Sonntag den 11. Auguſt 1889. 


Beilage zu Nr. 186 der „Thorner Preſſe“. 


1 
8 


— „Touriſtiſches Zick-Zack. 
Reiſebriefe unſeres Spezial⸗Berichterſtatters. 
Im, Sehr Roſtock den 8. Auguſt 1889. 
mic ſumeehrter Herr Redakteur! Sie werden es vielleicht 
f n Noaten, daß ich meinen Brief über Doberan⸗Heiligendamm 


vi ee datire; die Sache iſt aber gar nicht komiſch. Wie 
dug, Dauch Rom, ſo führen in Mecklenburg alle Schienen⸗ 
10. Kon er, Poſtſtraßen und — Telegraphenſtangen nach 

un ſtock iſt unvermeidlich — ich möchte ſogar behaupten: 


mur de mir das harte Wort! die langweiligſte. Schon 

d we dem Großen von Dänemark muß das Leben in 

1 ie Mh amüſant vorgekommen fein, denn er zerſtörte es, 
00 als locker Lokal⸗Geſchichte behauptet, ſchon um das Jahr 
buchen 15 noch Burg war. Spätere Fürſten, die weniger 

f Wen ” er das Roſtocker Leben dachten, haben es wieder 
N 


Ane a Stadt Mecklenburgs, dabei vielleicht auch — 


ler; ud jo hat es ſich dann zu einer freien Hanſaſtadt 
den en Langweiligkeit entwickelt. Freilich find ſeitdem 
1 nicht * gerauſcht — aber ſo langweilig wird man 
g t nell! 
h W Ag beſitzt Roſtock einige ſehr alte Kirchthürme, 
Btofeg . als 300 junge Studenten, ein unmotivirt ſchönes 
| Aue Poſtamt und vielleicht zwei Dutzend Conſuln der 
ige, und unglaublichiten Staaten, von feinen faſt 40 000 
das un aber phlegmatiſchen Einwohnern ganz zu geſchweigen. 
U hiſto 8 i 
h " tra hi tch Intereſſanteſte aber dürfte ſein, daß der „alte 
1 in Vierer U geboren und Adolf Wilbrandt, der Ex⸗Director 
* urgtheaters hier zu Hauſe iſt. Ueber den Urſprung 
N Roſtock find die Hiſtoriker natürlich ſehr verſchiedener 
tit le Einen meinen, die Stadt datire aus. dem 4. 
iert und habe damals Rozſtock oder Rotzoch geheißen. 
I Bifeng die Modernen — und wie fie ſelbſt behaupten die 
‚Fi N daher — jagen: Roſtock habe feinen eigenthümlichen 
u It fei weil ſeit Langem der Unternehmungsgeiſt dort 
u Del zu und der dortige Handel ſtocke. Ich meinerſeits 
U alen gutmüthig, um an dieſe letztere boshafte Etymologie 
7 Naben ſehe, ich ſchweife ab. Anſtatt über Heiligendamm 
N Neil; verplaudere ich mich über Roſtock. Um alſo auf 
I gendamım zu kommen — nur über Roſtock führt 
wudärſte — es „führt kein anderer Weg nach Küßnacht!“ 
* uh Bahn — mit Ausnahme derjenigen, die von 
dorgef dem italieniſchen Königsſitz Monza führt — die 
r wi men, vermittelt vom Bahnhof Doberan aus den 
anz den der Ungeduld der ankommenden Kurgäſte, die 


& 
i 


4 Wande iel ihrer Reiſe zu gelangen wünſchen, und der 
1 n Zuvorkommenheit des Heiligendammer Bade⸗ 

ee jedes . 

5 N wanne einigermaßen anſtändige Oſtſeebad, ſo macht auch 


Wer og Anspruch auf eine hiſtoriſche Vergangenheit, ja es 
0 en das älteſte Seebad am ganzen Oſtſeeſtrande zu 
das richtig iſt, will ich nicht weiter unterſuchen, 
aus dt es immerhin. Soviel ſteht jedenfalls feit, daß 
altersgrauen Zeiten, wo Waſchen noch als wenig 
0 galt und ein Seebadebedürfniß überhaupt noch 
lz 115 den unausſprechlichſten Herzögen und Regenten 
„iſt noch der ausſprechlichſte von ihnen — ſehr 
einen eigenthümlichen Namen verdankt es dem 
an Serkn richtigen Erkenntnis ſeiner ſelbſt, d. h. des 
aum ſchn bſtbeherrſchung, am Strande einen ziemlich hohen 
uuf, damit es nicht ſo leicht wieder außer Faſſung 
R de dieſen Damm nannten dann die reſpectvollen 
dag Bi: heiligen Damm. 
dei ſſtoriſche über die „Perle Mecklenburgs“, wie ſich 
e unbeſtdamm. ſo gern nennen hört. In der That 
N muten Derntbare Berechtigung in dieſer wahrſcheinlich 
) leres ezeichnung; denn man kann ſich wirklich kaum 
ind und Jandſchaftsbild denken als dieſes Zwitterbad. 
hier daz ter, aus Waldesfrieden und Waſſereinſamkeit 
4 Under zentzückende Panorama zuſammen, das immer 
1 gendamn Ja Tauſende Erholungsbefliſſener hierherführt. 
A n klebt ſeit Jahren ſchon der ominöſe Ruf, daß 
Seebad an der Oſtſee ſei — ja man nannte 
erordentlich excluſiven Characters ſeines Bade: 
„Herzogsbad“. Nun, ganz ohne Grund iſt der 
dem man dieſes Bad überſchüttete. Es gab 
r fi wo nur regierende Fürſten und ähnlich geartete 
EN erlauden Luxus eines Sommeraufenthaltes in 
it deg * durften und wo dieſer Cuxrort das 
inte gesellen Mecklenburger unnahbaren hohen Adels 
oh,’ der 4 ſchaftlichen Verhältniſſe waren damals ſo 
10 ent on dort ein ſo hochfahrender, daß mit dem 
achlich 1 „der Menſch“ begann; und dieſer war vielleicht 
i ber einzige Menſch dort, mit dem ein Wort zu 
je wann it bie der einzig liebenswürdige Menſch. 
e alten 257 und a 
ae eme Seite! am St. Andreas⸗Abend; nur das zweifel⸗ 
ge anderm ift daſſelbe geblieben, trotzdem es 
SR gar nicht mehr jo vornehm iſt. Jetzt beginnt 


u 
wie h 
Fr Dh aus eigner Anschauung überzeugte, dort 


ai Nunmehr ſchon zu Menſchen gerechnet. Freilich 
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eudalem 


de Medi ennen jetzt im Au 255 a 

e letzt guſt und das Tauben⸗ 
ante diſance ist längſt kein privilegirtes Amüſement 
iſt Heiligendamm ſelbſt, ſeitdem 
tz des in Berliner Sport⸗Kreiſen 
624 Kahlden iſt, noch ein in gewiſſem 
Aufenthalt. Schon feine weltferne, völlig 
lhend feine pr zu einem ſolchen; aber man kann nicht 

Man zur dieſer erclufiven Lage entſprechen; 

ann ſchon mit 15 Mark täglich dort ſelig 


0 
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werden d. h. eine Hotel⸗Rechnung beſtreiten, ohne indeß — das 
ſei ganz ausdrücklich betont! — eine etwaige Schwärmerei für 
„veuve Cliquot“ oder auch nur eine beſcheidene Weinmarke damit 
bezahlt zu haben. 

Heiligendamm hat aber Eines, um das es jedes Seebad 
aufrichtig beneiden könnte, es hat ſein Doberan als Hintergrund, 
ein allerliebſtes Nachbarſtädtchen, das außer ſeinen ungewöhnlichen 
landſchaftlichen Reizen eine uralte Kirche beſitzt, deren wunder⸗ 
bare Gothik nicht ſowohl als ſeine Reliquien an mittelalterlichen Holz: 
ſchnitzereien und Malereien den Kenner in gerechtes Entzücken 
verſetzen müßte. Um Ihnen, geehrter Herr Redakteur, nur 
einigermaßen die keuſchen Linien dieſes Baues anſchaulich zu 
machen, müßte ich meine moderne Ausdrucksweiſe ins Gothiſche 
überſetzen. Aber ein ſolcher Satzbaukünſtler bin ich leider nicht, 
und ſo wird Ihnen wohl weiter nichts übrig bleiben, als die 
Thätigkeit Ihrer Phantaſie einſtweilen zu vertagen. 

Hans Löwe. 


* Der Eiffelthurm in der Buchdruckerkunſt. 


Der Eiffel⸗ 
thurm iſt das 


ſchönſte 
Bauwerk der 
Aer 
iſt die Verkör— 
perung des 
Grüß en⸗ 
wahns, der 
Stolz der Pariſer. 
Man ſagt nicht 
mehr: Guten 
Tag, wie geht 
es? — ſondern 
Guten Tag, waren 
Sie ſchon auf 
dem Eiffel⸗ 
thurm? Man 
trägt Nachbil⸗ 
dungen dieſes 
Weltwunders als 
Kravattennadel, als 
Broſche, als Ohrringe. 
Auf der Soiree bei 
dem Marquis Rien 
ne va plus erſchien 
die ſchönſte Herzogin 
von Chartreuſe mit 
einer Thurmfriſur à la 
Eiffel und das Gericht der 
Saiſon heißt: Kalbsfüße 
à la Eiffel. — Wenn 
man den Eiffelthurm 
nicht geſehen hat, kann man 
ſich davon gar keine Vor⸗ 
ſtellung ma chen. Von 


der erſten G alerie aus 
bemerkt man ſogar, daß 
unter dem ſelben eine 
Weltausſtell ung ſtattfin⸗ 
det, wovon man ſonſt 
kaum etwas erfährt, — 
Die Maaße, in denen die⸗ 
ſes kühnſte aller Bau⸗ 
werke ausge⸗ führt iſt, ſind 


märchenhaft. Der Koloß von Rhodos 
iſt dagegen ein Waiſenknabe und 
die Freiheitsſtatue, die am Eingang 
des New⸗Yorker Hafens ſteht, könnte 
kaum die N achtglocke der 
auf der erſten Galerie in⸗ 
ſtallirten „Fi garo“⸗Redak⸗ 
tion ziehen. Einige Ver⸗ 
gleiche wer den die Groß⸗ 
artigkeit die ſes Bauwer⸗ 
kes klar ma chen. Wenn 
man die An zahl der Per⸗ 
ſonen, welche die Berliner 
Unfallverhütungsausſtellung (nicht den Park) 
täglich beſuchen, mit 3756 multiplizirt und ſich Mann 
auf Mann geſtellt denkt, ſo hat man ein Bild 
von der Höhe dieſes Thurmes. Selbſt auf der 
oberſten Spitze iſt der Raum noch ſo beträchtlich, 
daß Frauen, die auf ihre Männer nicht 
gut aufpaſſen, dieſelben noch verlieren und erſt 
ſpäter in einer Thurmni ſche separée wiederfin⸗ 
den können. Gegenwär tig niſten dort ſo viele 
Vögel, daß man mit der Abſicht 
umgeht, im erſten Halbſtock eine Gua⸗ 
no ⸗ Aktien = Gefell ſchaft zu gründen. 


— Und nun noch einige ſtatiſtiſche 
Zahlen: Das Ge wicht desThurmes 
iſt ſo groß, daß ſich das Mars⸗ 
feld bereits zu ſenken beginnt, 


nimmt, denn die 
dazu verwendet 
im Geiſte natür⸗ 
den Erdball her⸗ 
die Nieten und 
reiht, geben eine Stange 
Memel verbinden würde. 


was nicht Wunder 
Eiſenträger, die 
ſind, kann man, 
lich, 1% mal um 
umwickeln, und 
Schrauben aneinander ge 
welche Marſeille und 


Mannigfaltiges 

(Ueber die Schätze des Schah) ſchreibt man den „Mün⸗ 
chener Neueſten Nachrichten“: „Wie von Aladin's Wunderlampe 
hervorgezaubert, funkeln und blitzen in der Schatzkammer des 
„Königs der Könige“ Geſchmeide und Edelſteine von unermeßlichem 
Werth, ſchimmern und gleißen ungezählte Haufen gemünzten 
Goldes. Wahrhaft blendend und berückend iſt der Glanz dieſer 
ungeheueren Reichthümer, aber Alles überſtrahlend ziehen die 
Reichskleinodien die Blicke der Eintretenden an. Die Krone und 
das dazugehörige Wehrgehänge ſcheinen eine einzige Maſſe von 
Perlen, Diamanten, Rubinen und Smaragden zu ſein, deren Feuer 
und Farbe eine bezaubernde unbeſchreibliche Wirkung hervorbringt. 
Der Gürtel allein, ganz aus Juwelen gebildet, hat ein Gewicht 
von nicht weniger als 18 Pfund. Ebenſo koſtbar ſind die zahl⸗ 
reichen Säbelſcheiden, unter denen eine, über und über mit großen 
Brillanten beſetzt, auf eine Viertelmillion geſchätzt wird. Staats⸗ 
gewänder ſammt Schuhen und Handſchuhen, förmlich mit Perlen 
und Diamanten überſäet, veranſchaulichen den Pomp eines orien⸗ 
taliſchen Herrſchers, während die feinen eylinderförmigen, ſchwarzen 


Lammfellmützen mit dem perſiſchen Wappen, einem ſchwerttragen⸗ 
den Löwen und einer Sonne in Diamanten, von einem eben ſo 
reichen als vornehmen Geſchmack zeugen. Neben 
ſchwenderiſchen Fülle der koſtbarſten Hals- und Armbänder und 
mehreren hundert auserleſenen Ringen ſchmücken ungefaßte Dia⸗ 
manten und Farbſteine in den ſeltenſten prächtigſten Exemplaren 
den Schatz. Es werden hier in großer Zahl Saphire und Rubine 
vom Umfang einer Kirſche, Smaragde von einem halben Zoll 
Durchmeſſer bis zu ſolchen von ein und dreiviertel Zoll Länge 
und einem Zoll Dicke, und endlich Türkiſe von ſo unvergleichlicher 
Schönheit aufbewahrt, daß man das hohe Lob, welches die per⸗ 
ſiſchen Dichter dem „himmelfarbenen“ Stein ſpenden, wohl be⸗ 
greift. 
Smaragd, der in den vielen eingeſchnittenen Königsnamen die 
Geſchichte ſeiner ſtolzen Herkunft erzählt. In einer zwei Fuß 
langen und je anderthalb Fuß hohen und breiten Glaskiſte liegt 
ferner die Ausleſe der weltberühmten Perlfiſchereien am Perſiſchen 
Golf — Perlen vom reinſten Schimmer und ſchönſten Schmelz 
in allen Formen und Größen. In anderen, kleineren Glasbehältern 
glitzern Juwelen jeder Art, Rubine, Diamanten, Smaragde, 
Saphire, Granaten, Topaſe, Berylle; andere Behälter ſind gefüllt 
mit noch ungeſchliffenen Edelſteinen. Aber nicht nur das Schatz⸗ 
gewölbe birgt einen fabelhaften Reichthum an Kleinodien, ſondern 
auch das ſogenannte Muſeum im kaiſerlichen Palaſt enthält viele 
Koſtbarkeiten. Freilich zählen darunter manche, die dem Auge 
des Europäers minder werthvoll erſcheinen. So ſteht zum Bei⸗ 
ſpiel neben dem prunkvollen Pfauenthron, der vor hundertund⸗ 
fünfzig Jahren von Delhi nach Teheran gebracht worden iſt, eine 
— Drehorgel gewöhnlicher Sorte, die gewiß eher auf einem Jahr⸗ 
markt als hier am Platze wäre. Neben herrlichen Vaſen aus 
Achat, Lapislazuli und gediegenem Golde machen ſich leere Par⸗ 
fümflaſchen mit bunten Aufſchriften breit, wahrſcheinlich der 
letzteren halber dem Muſeum einverleibt. In einer Reihe mit 
kunſtvollen Moſaiken und feinen Pozellanmalereien, den Geſchenken 
europäiſcher Fürſten, finden wir buntſcheckige Farbendrucke — kurz, 
hier zeigt ſich jener halbbarbariſche Geſchmack, der einem überall 
in den Wohnungen des Palaſtes entgegentritt. Ein Gemiſch von 
orientaliſchem Pomp und falſch verſtandener europäiſcher Mode 
iſt die Einrichtung derſelben, oft ſeltſam bis zur Lächerlichkeit. 
Herrliche perſiſche Teppiche, mit grellen Blumenmuſtern tapezirte 
Wände und bedruckte Fenſtervorhänge. Drei im Uebrigen gut 
möblirte Zimmer ſind wohl zur Erinnerung an die europäiſchen 
Reiſen des Schahs vollſtändig mit Ausfchnitten aus illuſtrirten 
Zeitungen verſchiedener Sprachen beklebt, eine Ausſchmückung, die 
den Europäer an dieſer Stelle eigenthümlich genug anmuthet. 
In den Staatsgemächern, den einzigen, die harmoniſch nach euro⸗ 
päiſchem Vorbild eingerichtet ſind, herrſcht eine Vornehmheit, 
welche beweiſt, daß der Schah Sinn für unſere moderne Kultur 
hat, wenn er es auch nicht verſtanden, ſich dieſelbe ganz an⸗ 
zueignen.“ 

(Rindfleiſch.) Unſere Hausfrauen halten mit einer ge⸗ 
wiſſen ſchwer erklärlichen Gewohnheit daran feſt, Rindfleiſch bei 
weitem häufiger gekocht als gebraten auf den Tiſch zu bringen, 
obwohl es doch eine allbekannte Thatſache iſt, daß gebratenes 
Fleiſch nahrhafter und leichter verdaulich und ſomit für den 
Haushalt vortheilhafter wie dem Magen zuträglicher iſt als ge⸗ 
kochtes. Man braucht überdies nicht gerade Feinſchmecker zu ſein, 
um erſteres dem letzteren vorzuziehen, und ſo iſt jenes Feſthalten 
am Hergebrachten wohl einzig auf die Scheu zurückzuführen, die 
gewohnte tägliche Fleiſchſuppe vom Küchenzettel verſchwinden zu 
ſehen. Dieſe Scheu iſt grundlos. In der franzöſiſchen Küche 
3. B. wird faſt allgemein die Fleiſchbrühe in der Weiſe herge⸗ 
ſtellt, daß man klein geſchlagene friſche Knochen mit den üblichen 
Suppenkräutern eine Stunde im Waſſer kochen läßt und dann 
neben dem erforderlichen Salz ein angemeſſenes Quantum Liebig⸗ 
ſches Fleiſchextrakt hinzu giebt. Die ſo gewonnene Fleiſchbrühe 
enthält alle Beſtandtheile der auf dem gewöhnlichen Wege zube⸗ 
reiteten und iſt auch im Geſchmack nicht von dieſer zu unter⸗ 
ſcheiden; die Herſtellung bietet neben ihrer Billigkeit auch noch 
den Vortheil, daß ſie auch beſcheidenen Haushaltungen die Mög⸗ 
lichkeit gewährt, häufiger einen Rinderbraten auf dem Mittags⸗ 
tiſch erſcheinen zu laſſen. 

(Ohrenſchmerzen) haben nicht ſelten ihren Grund 

darin, daß ſich ein Inſekt im Ohr befindet. Ein neuer Fall 
dieſer Art wurde am Mittwoch von einem Berliner Arzte bei 
einem Steindrucker conſtatirt. Dieſer hatte ſeit längerer Zeit an 
Stechen und Sauſen im Ohr gelitten; als er ſich das Ohr von 
einem Arzte unterſuchen ließ, förderte der letztere eine noch le⸗ 
bende Schwabe zu Tage. 
(Im Sarge erwacht.) Ein entſetzlicher Vorfall ereignete 
ſich in dem böhmiſchen Dörſchen Dobiſch. Ende Juli ſtarb dort 
eine reiche Gutsbeſitzerin, Frau Zybollav. Die Leiche ſollte in 
der Gruft beigeſetzt werden, welche ſich die genannte Familie 
auf dem dortigen Friedhofe neu errichten ließ. Da die Steinmetz⸗ 
arbeiten an dieſer Familien-Gruft noch nicht beendigt waren, 
ſtelltte man den geſchloſſenen Sarg in eine Mauerniſche der 
Gruft. Vier Tage ſpäter ſtarb die Enkelin der Frau Zybollav 
ein Mädchen von elf Jahren, und da inzwiſchen ſämmtliche Ar⸗ 
beiten an der Gruft vollendet waren, ſollte die Beiſetzung der 
Leichen von Großmutter und Enkelin zu gleicher Zeit erfolgen. 
Als ſich nun die Leute dem Sarge mit den irdiſchen Ueberreſten 
der alten Frau näherten, bot ſich ihnen ein Anblick dar, der 
ihnen das Blut in den Adern erſtarren ließ. Der Deckel des feſt 
geſch loſſenen Sarges war zur Hälfte aufgeſprengt, und aus dem 
Spalt ragte ein Theil der Hand der Leiche hervor. Der Zer⸗ 
ſetzungsprozeß, in welchem ſich die Leiche bereits befand, was 
durch den penetranten Leichengeruch konſtatirt werden konnte, 
ließ wohl keinen, Zweifel mehr übrig, daß die in demſelben 
Ruhende nun thatſächlich todt ſei. Ebenſo gewiß und zweifellos 
war aber die ſchreckliche Thatſache, daß die Frau in dem Sarge 
zum Leben erwacht war, wenn auch nur auf kurze Zeit. Eine 
Gerich tskommiſſion konſtatirte, daß die Frau, welche bei Leb⸗ 
zeiten eine ſtarke, robuſte Perſon geweſen und angeblich einem 
akuten Herzleiden erlegen, im Sarge zum Leben erwacht war 
und den Deckel des Sarges mit Aufbietung der letzten Kräfte 
zur Hälfte aufgeſprengt hatte. Nach ärzlichem Ausſpruch dürfte 
die Frau im Sarge einige Minuten gelebt haben. 


einer ver⸗ 


Das Juwel der Juwelen aber iſt ein wallnußgroßer 


(Fortſchritt der Bühnentechnik.) Dem Obermaſchi⸗ 
niſten der Pariſer Oper, Vallenot, gelang es, die Theater⸗ 
maſchinerie in zwei weſentlichen Punkten zu verbeſſern, 
zwar aus Anlaß der Inſzeneſetzung des Ballets „Der Sturm“ 
nach Shakeſpeare. 
eine grün bemalte Leinwand krochen und hin her liefen, wodurch 
der Wellenſchlag nachgeahmt wird, durch ein recht ſinnreiches 
Syſtem von Balken und Hebeln erſetzt, 
beſſer hervorbringen. 
Vorführung einer 50 Statiſten faſſenden wirklichen Galeere, 
welche ſich auf und nieder bewegt und über die Bühne gezogen 
wird. Sie ruht auf Rädern und Schienen und es erfolgen die 
Bewegungen mit Hilfe entſprechender Hebel und Kabel. 
iſt dies ſchon eine Leiſtung. 
dadurch, daß das große Schiff jedesmal aufgebaut und aus⸗ 
einander genommen werden muß. 
die ſich leicht zuſammenfügen laſſen. 
Stunden. Der Fortſchritt den Schiffen gegenüber, die aus einer 
bemalten Leinwand beſtehen, iſt unverkennbar. 

(Der erſte Luftſchiffer.) Bereits im Jahre 1779 hatte 
ein franzöſiſcher Kanonikus 
den Gedanken gefaßt, durch die Luft zu fahren, 
man unter dem Waſſer fährt. 
Zwölf Jahre vorher hatte er eine der Geiſtlichkeit mißliebige 


faſſe Muth! Es thut Dir nichts! Ganz ſanft wirſt Du auf die 
Erde hinabkommen!“ „Ich werde mich hüten!, antwortete der 


Nahe * 4 


roßer Theil der Einwohnerſchaft flieht die 
5 b . der fenden hun 


campirt auf freiem Felde. Man ſteht rathlos 


Schrift veröffentlicht und wurde in Folge deſſen erſt in der 
Baſtille, dann in einem Pönitenzhauſe zu Sens gefangen geſetzt. 
Zwei Jahre ſaß er hier und hatte nicht nur Zeit zu frommen 
Uebungen, ſondern auch, um — die Schwalben vor ſeinem 


Kerkerfenſter zu ſehen, 
bebrüteten oder die Jungen ätzten. 


Liebe der Schwalben, was ihm indeß nicht erlaubt wurde drucken 
mit dem Bedeuten, daß er zeitlebens die Schwalben 


zu laſſen, 
beim Neſterbauen beobachten könne, 
drucken ließe. 
in der Luft herumfahren zu wollen. 


chanik und fertigte ein paar Flügel von 
Federn und bekleidete einen Bauer damit, indem er ihn noch 
ganz und gar mit Federn bedeckte. Dann führte er ihn auf einen 
„Jetzt ſtürz' Dich hinab!“ ſprach er zu ihm; 


hohen Kirchturm. 


So brachte ihn die Langeweile auf den Gedanken, 


Bürgermeiſterei und andere öffentliche Aemter 


mußten delogirt 
werden, konnten jedoch bisher kein flöhefreies Haus finden. 


und | Bauersmann und riß die Federn und Flügel vom Leibe. Da ſcheinung gegenüber.“ Ein Bürger von Bar ſoll die enn en 
beſchloß Desforges ſelbſt ans Werk zu gehen. Er ließ ſich eine ausgeſprochen haben, es könne das Phänomen dadur bat 
Einmal hat er die klaſſiſchen Jungen, die unter [Gondel von Weiden flechten und überzog fie mit Federn aller | fein, daß das Sternbild des Hundes urplötzlich ſi 11 ar 
Art, pflanzte in der Mitte einen hohen Schirm auf mit Federn ſchüttelt und fo ſeiner „Bewohner“ ſich entledigt ae Lynch 
bedeckt, nahm zwei ebenſo beſchaffene Ruder in die Hände und | fchnelle Flucht ſoll den Unvorſichtigen vor einem Akt d aber 
welche die Täuſchung | ließ ſich von vier Leuten auf eine Höhe tragen, dann aber mußten juftiz gerettet haben. — Könnte die „Invaſion“ a h 
Die Hauptneuerung aber beſteht in der I fie loslaſſen. Er hoffte mit feiner Gondel nun keck dahin mit kommen, daß gegenwärtig wieder jo energiſch in d 
den Rudern fahren zu können, wohin er wollte. Statt deſſen [Wäſche des Bonlangismus herumgewühlt wird?! v. N. 
lag er im Nu auf dem Boden ohne daß ihm jedoch der Fall (Die fatale Theaterkatze.) Aus London, lichen n Me 
ſonſt geſchadet hatte. Ganz Paris lachte ihn aus. Dreißig | wird der „Frkf. Ztg. „geſchrieben: In dem band ache lich ill 
An ſich | Stunden hatte er bei gutem Winde in einer Stunde zurücklegen [lodrama „Hoodman blind“, welches gegenwärtig a a ua ft 
Erſchwert wurde die Aufgabe | zu können gehofft und zehn Stunden ſelbſt bei Sturm und J Prince of Wales Theater aufgeführt wird, giebt es 1 jewel 
Regenwetter machen zu wollen verkündet. Bei ſeiner Ehre hatte nn Sterbeſcene, deren Pathos die Theaterbefn oe il 
Es beſteht aus 250 Theilen, | er dies noch verſichert. zu Thränen zu rühren pflegt. Die Seene ſtellt das aß wan del 
Hierzu genügen zwei (Von einem Bären zerfleiſcht.) In der bekannten | dar und die Perſpective iſt jo genau und richtig, de or Id 
Bidel'ſchen Menagerie zu Paris ſpielte ſich am 1. d. Mts. eine [Fluß bis an das Parlamentsgebäude im Hintergrumn abel NS 
aufregende Szene ab. Es wurde vom ruſſiſchen Thierbändiger | fieht. Und damit im Geiſt des Zuſchauers kein Iten Stell N 
Burkow ein mächtiger, mit einem Maulkorb verſehener Bär im | redet Jack Nennlett den Fluß in Worten an, die 1 1 falle 0 
Namens Desforges zu Eſtampes | Publikum umhergeführt. Plötzlich richtete ſich die Beſtie auf die | rühren würden, während Jeß mit dem Tode ringend aol N 
ungefähr wie Hinterbeine auf, hakte jeine Rieſentatzen in den Kopf eines neun: Erde liegt. Mitten in dieſer Jammerſcene erſchien urpocelaſſeh; 

Der Mann war halb geiſteskrank.] jährigen, mit feinen Eltern anweſenden Mädchens und rieß dem | große Katze auf der Bühne, überſchritt mit der grö f wand 
Kinde, bevor noch Hilfe zur Stelle war, die ganze Kopfhaut her- heit den Fluß von dem einen Ufer zum andern un war 0 
unter, ſodaß die Schädeldecke und die Geſichtsknochen freigelegt [Die Zuſchauer lachten unbändig und mit der Rührung w alt 
wurden — eine vollſtändige Skalpirung. Das Mädchen ſtarb aus. 5 m 
während des Transportes in's Spital. (Wo landete Kolumbus?) Das Rath 60 0 

(Eine Floh-Invaſion.) In dem kleinen Seineſtädtchen [Punkte Amerikas Kolumbus bei ſeiner erſten 1 Loh, hr 
wenn ſie ihre Neſter bauten und Eier | Bar hat ſich etwas entſetzliches zugetragen. Pariſer Correſpon- landete, iſt noch immer nicht gelöſt. Da nun "u ſich 10 
Er dichtete ein Lied über die [denten finden es ſogar für angezeigt, durch lapidare Depeſchen } welchen die Landung geſchah, am 12. October is 7 
von dem furchtbaren Ereigniß Mittheilung zu machen. Man tele-vierhundertſten Male jährt, wird dieſe sun kussion ſtehel, 
graphirt nämlich: „Das Seineſtädtchen Bar wurde von einer bis— 5 auf dem Programme der öffentlichen Dine u 
wenn er es etwa dennoch | her unerhörten Landplage, einer Floh-Invaſion, heimgeſucht. [Den Geſchichtsforſchern eröffnet ſich hier ein um ch 10 
Der Ort iſt von Myriaden Flöhen überſchwemmt, deren plötz- Feld, als die königliche Geſellſchaft für Geſchichts Neben 
Er warf ſich auf die Me- liches Erſcheinen unerklärbar ift. Sie niſten zahllos in allen | Madrid einen Hauptpreis von 1200 Eſtrl. und einen Amen 
Weidenzweigen und | Möbeln, bedecken die Böden und Treppen der Häuſer und machen | von 600 Litrl. für die beſte Arbeit über die Entdeckung 
die Stadt thatſächlich unbewohnbar. Die Sous = Präfectur, 1 hat, die Preisbewerbung iſt international, 


Ein 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul —, ˖ 


Neubau des Arlushofes. 


Die Jimmerarbeiten einſchließlich Ma⸗ 
teriallieferung ſollen im Wege öffentlicher 
Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote ſind in verſchloſſenem Umſchlage 
mit entſprechender Aufichrift bis 

Dienſtag den 20. Auguſt er. 

Vormittags 11 Uhr 
im Stadtbauamt einzureichen. Zu dieſer 
Zeit werden dieſelben geöffnet und in Ge⸗ 
genwart etwa erſchienener Bieter verleſen 
werden. Die Bedingungen, Anſchlags⸗ 
Auszüge und Zeichnungen können vorher 
ebendaſelbſt eingeſehen bezw. die Erſteren 
von dort gegen Einſendung von 3 Mark 
bezogen werden. 

Thorn den 7. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 
Chinesische 
Thee’s 


ar, 21, 3, 4, 4½, 5. 6 Mk. 
per Pfund, 


Japan⸗ und China⸗ 
Waaren 


empfiehlt in reicher Auswahl 


Russ. Thee -Handlung 
B. Hozakowski-Thorn, 


Brückenstrasse 13. 
Täglich friſche 8 
Drange- und Meſſina⸗ 
Apfelſinen 
zu den billigſten Preiſen ape , 
J. Schultz, Gerberſtr. 2 


ürsten. = 


Empfehle mein großes e 
Lager in: 
Beſen, Handfeger, Schrobber, 
Wichs⸗ und Kleiderbürſten, 
Piaſavabeſen, Möbelbürſten, 
Scheuerbürſten, Kardätſchen, 
Wagenbürſten u. ſ. w. 
zu den auffallend billigſten Preiſen. 


A. Sieckmann, Schillerſtr. 
Gründlichen Anterricht 
Zuſchneiden von 8890 


ertheilt 
A. Kube, Kube, Gerechteſtr. 129 l. 


Blut- 


30—50 Stück je nach 
Apfelsinen, Größe der Frucht in 
einem 5 Kilo⸗Körbchen froſtgeſchützt verpackt, 
verſendet für 3 Mark portofrei in be⸗ 
kannter Güte die Adminiſtration des 
„Exporteur“ in Trieſt. Citronen 
40—50 Stück Mk. 2,70. Neue Malta - 
Kartoffeln 5 Kilo Mk. 2, 50. 

Alles portofrei! 


eee Fäch 
ee — 


111! Soeben erſchienen !!! 
Buch für Alle N 
Chronik der Zeit 5 
Ueber Land und Meer [s beten 
lllustrirte Welt 8 


Abonnements nimmt entgegen 


Justus Wallis, Buchhandlung. 


Königsberger Bier 


aus der Aktien-Brauerei „Fonarth“ (Schifferdecker) 


empfiehlt in Gebinden und Flaſchen 8. 7 2 
ler. 
E 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Oesterreichische N Special 


Verlangen Sie nur 


Gessie Alt alıt 


Kr „Saudal: 


in allen feinen Handlungen, Restaurants, Café's und Conditoreejch): 
Alleinige Fabrikation: Siegfried Gessler. Jagerndorf (Oes er 1 Chen 
Be gutachtet und empfohlen von den hervorragendsten Autoritäten ma ionl 
und Medizin, ausgezeichnet mit den ersten Preisen bei den ! nter 
Weltausstellungen ist 


Gessler's echter Altvater ein Dessert-Liquelf 
ersten Ranges. 
Magenleidenden besonders zu empfehlen! 


SSE 


— 


SS A 


e 


2 2 de N In Thorn zu haben bei: dlun!. 
Möbel „Spie gel „und 77555 A. Mazurkiewicz, Wein- und Delicatessen-Ha" N 
Polfterwaaren- LIngerg Ihe 15. I 
in richhalliger Auswahl, gute, solide Arbeit i ih 
5 N billige Preise Für Zuhnle rati 10 1 
® empfiehlt | Schmerzloſe Zahn? ot 65 N 
Tapezier und Decorateur, Schülerſtraße 2 Kinflliche Zühne Speelaliäkt: Gel und Anl 05 
— werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, N 
& SIEHTS SH ERS 1 zen ener, . Grün, in in . ie 8 
8 5 7 n, ui 20 | angejtocte Zähne plombirt u. ſ. w. 
Oscar Scheider's photogr. Atelier Brückenſtr. 38 K. Smieszek, Dentiſt, Sec 10 5 N 
empfiehlt ſſich zu Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. Aufnahmen täglich r Neuſt. Markt 257 1 Mö bel⸗, Sp nd . 
bei jeder Ki neben der Apotheke. Polſterwaare ent j 3 dl 
Die in unſerem Grundſtück Breiteſtraße 87/88 belegenen Kellerräume, Ad h W. Cob 10 | % 
bejtehend aus 5 Zimmern mit Entree, Küche, Zubehör und angrenzenden Lager⸗ 0 p PR a N 
räumen, in welchen ſeit Jahren ein flottes Thorn Cop ae Fi 11 
a Weingeſch üft empfiehlt i 8 1 
betrieben wurde, ſind vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. f 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. Mieths-Ve 1222 | 
aa e FEN find zu haben. Buche 8 
Den Empfang der Schmerzloſe * zw 8 Dombrowekl pelle | 
5 0 
neuen Strickwolle Zahn- Operntianen. Rambouillei- 175 
in beſter Güte zeige ergebenſt an Künftlide Zähne u. Plomben. 5 r N 
— Aa Behrendt. Alex Loewenson, Vollblut 2 Heerde 75 1 
Medicinal-Tokayer Culmerstrasse 3064. b ue e je 1 \ 
unte ante Roggen N 
ee Vau-Auſchlags Sängerau a * 
Dr. C. Bischoff Formulare per Thorn Westpr. Keinen 2 eo N 
e Berlin) find zu haben. f Abit. ſiehe „Deutſches r Band III Wirken . * 1 m R 
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